gigantiſchem Trotz, und der Freiheitsdrang 


Bomben der 


Vezugspreis a 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N a b Anzeigenpreis 
Schriftleitung und Geſchüftoſtelle: für . Kr * bern Rum, mee 0 Anzeigen werden n 
1 5 er Ge elle orn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
Katharinenſtraßze 1. „Invalidendank“ in Berlin, fan u. Vogler . He und hen 
Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Y N 57. In- und Auslandes. 
Be Auſchluß Nr. 57 Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 15. Iannar 1899. XVII. Jahrg. 


nach den mehrfachen früheren Darlegungen 
des Herrn Finanzminiſters nicht zweifelhaft 
fein. Als der preußiſche Staat feiner Zeit dit 
Gewerbeſteuer den Kommunen überwies, ge⸗ 
ſchah es mit der ausdrücklichen Abſicht, daf 
letztere die Gewerbeſteuer zu einem Kommn⸗ 
nalſteuerſyſtem ausbilden ſollten. Die Kom⸗ 
munen haben jedoch, abgeſehen von einigen 
Verſuchen, von dieſem Privilegium leider fo 
gut wie garkeinen Gebrauch zu machen ver⸗ 
ſtanden, ein Uebelſtand, welcher auch durch 
das bisherige Unvermögen der Kommunen, 
ſich mit dem im großen betriebenen Klein⸗ 
handel gewerbeſteuerlich abzufinden, zum Aus⸗ 
druck gelangt. Die Waarenhäuſer, Verſaudt⸗ 
häuſer, Filialgeſchäfte u. ſ. w. ſind großkapi⸗ 
taliſtiſche Erſcheinungen, denen gegenüber die 
gegenwärtige kommunale Handhabung der 
Gewerbeſteuer im Hinblick auf die Belaſtung 
des eigentlichen Kleinhandels als eine gerechte 
nicht erachtet werden kann. Dieſer im Volke 
faſt allgemein getheilten Anſicht iſt, wie das 
genannte Blatt glaubt, auch die Staatsregie⸗ 
rung, welche es demgemäß als ihre Pflicht 
erkennt, eine nach Maßgabe der Beanſpruchung 
von Vortheilen gerechtere Steuerlaſtenver⸗ 
theilung im Kleinhandel, als die Kommunen 
ſie bisher obwalten ließen, auf dem gegebenen 
Boden der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung anzu⸗ 
ſtreben. Dabei wird es ſich nicht etwa um 
einen Verſuch handeln, den Kommunen vor⸗ 
zuſchreiben, daß ſie die Waarenhäuſer u. ſ. w. 
durch eine übermäßige Steuer „erdroſſeln“ 
ſollen, ſondern der Zweck des Geſetzes wird, 
wie geſagt, lediglich in der ausgleichenden 
Gerechtigkeit auf dem Gebiete der Gewerbe⸗ 
beſteuerung zu ſuchen ſein. Der Entwurf ifl 
dem Vernehmen nach noch Gegenſtand der 
Verhandlungen zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts der Staatsregierung. Daß er dem 
Landtag in der bevorſtehenden Tagung zu⸗ 
gehen wird, dürfte indeſſen als ſicher zu be⸗ 
trachten ſein. 1 


Zur Verſtaatlichung der Bern⸗ 
ſteinproduktion iſt im preußiſchen 
Staatshaushalt eine Summe von 9 Mill. 
Mark ausgeworfen für den Crwerb des 
Stantien⸗Beckerſchen Bernſtein⸗Unternehmens 
mit allen Anlagen, Vorräthen ꝛc. In den 
etwa drei Vierteljahren, während welcher 
Zeit der Betrieb ſchon erfolgt, iſt nach den 
——— —— TEE EEE 
der Kampf vernichtet! War auch er unter 
den Opfern des Kampfes, dem ſich ihr Herz 
unter den Wettern des Krieges zugewandt 

Sie hatte Hans von Löbelfingen nicht 
wiedergeſehen ſeit jener Stunde, da er, g 
treu ſeiner Pflicht, an dem zerſchmette 
Geſchütz zuſammengeſunken war. Sie hatt 
auch keine Gelegenheit gehabt, von ihm zu 
hören, ſie wußte nur, daß er als Schwer⸗ 
verwundeter in das Garniſon⸗Lazareth 
führt worden war. Sie durfte auf das G 
heiß ihres Großvaters das Haus nicht ver⸗ 
laſſen; ſeit Preußen an der Seite Rußland 
gegen Frankreich und ſeine Verbündeten 
kämpfte, war in dem alten Oberſten der 
Patriotismus in heißen Flammen wieder 
emporgelodert, und er hatte jeden Verkehr 
mit den Feinden ſeines Königs abgebrochen. 

Auch jetzt war der Oberſt nicht daheim 
Er hatte ſich nicht zurückhalten laſſen und 
war am Arme Miesko's zu den ruſſiſchen 
und preußiſchen Truppen geeilt, welche die 
Thore Thorn's beſetzt hielten. 

So war Ruſcha ganz allein zu Taufe, 
ihren eigenen ſchwermüthigen Gedanken über⸗ 
laſſen. z 

Doch klang da nicht die Hausthür? Kamen 
nicht langſame, zögernde Schritte die Treppe 
herauf? Miesko und der Großvater konnten 
es nicht ſein. Ruſcha kannte ihre Schritte. 
Ein Bekannter ihres Großvaters aus der 
Stadt? — Aber ſie hatten ſo zurückgezogen 
gelebt, daß während der ganzen Zeit ihres 
Aufenthaltes niemand zu ihnen gekommen 
war. ei 
Jetzt ward es ſtill draußen auf dem Haus⸗ 
flur. Ruſcha ging zur Thür und öffnete ſie. 
Ein Lichtſtrahl fiel auf den dunklen Flur und 


Rückgang der Auswanderung gerade nach Es liegt in der Abſicht der Reichsregierung, 
den Vereinigten Staaten nicht nur er⸗ noch in dieſer Seſſion des Reichstages die 
wünſcht, ſondern ſehr erfreulich ſein. Vorlage wegen anderweiter Aus⸗ 


a a geſtalt ung des Fernſprechge⸗ 
Politiſche Tagesſchau. 


bührentarifes zu unterbreiten, wo⸗ 
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt in durch die Gebühr nach Orten mit geringerer 
Beſprechung der Jubiläumsfeier des 


n e Lein o des 
; „Grundſatzes von Leiſtung und Gegenleiſtung 
V We = feſtgeſetzt wird. Dies ermöglicht für kleinere 
der geſtrigen Feier beigewohnt haben bis Orte eine erbebliche Ermäßigung der 
zum einfachen Grenadier und bis zum 


Gebühren. Dieſe Abſicht iſt bei dem zu er⸗ 
ſchlichteſten Mann in der Menge, die ſich zu 


wartenden ſtarken Zugang neuer Stellen 
dem militäriſchen Schauspiel gedrängt hatte, nur dann durchführbar, wenn gleichzeitig der 
alle müſſen den Eindruck mitgenommen 


Telegraphenverwaltung die r 

„ az 3 f Rechte zur Benutzung der öffentlichen Wege 

haben, daß der Kaiſer durch die Art, in der 7 e 

er das Jubiläum vollziehen ließ, ſeinengeſeblich gegeben werden. Auch mit Rück⸗ 

hohen Verbündeten ganz beſonders ehren ſicht auf den beabſichtigten Uebergang zum 

wollte. Die Gefühle, die, wie man weiß, Doppelleitungsſyſtem und zur ausgedehnten 
Kaiſer Wilhelm unſerem Monarchen zollt, 


Legung unterirdiſcher ati iſt eine ges 
ß ; ; ; liche Regelung unabweislich.“ 

ſind durch den großen Styl, in dem ſich die ſetz ) 

Veranſtaltung vom Anfang bis zum Ende]! Die dem Bundesrath vorliegende Novelle 
bewegte, in für alle Welt deutlicher Weiſe 


zum Poſtgeſetz nimmt für das Briefporto 
neuerdings bekundet worden. Die Tele⸗ 


von 10 Pf. eine en 125 Gabe Karl 

i i erſcher mit gewichtes bis 20 Gr. in Ausſi t. abei ſo 

Sund gde n Guinea noch] beſtimmt werden, daß die Ortstaxe auch auf 
vertieft. Kaiſer Franz Joſef iſt in Deutſch⸗ 


den Nachbarortsverkehr ausgedehnt werden 
land, Kaiſer Wilhelm in Defterreich-Ungarn kann. Die Zeitungsgebühr ſoll betragen 10 
eine populäre Geſtalt. Man weiß bei den 


Pfennig für jede Bezugszeit ohne Rückſicht 
großen Eigenſchaften des Monarchen, der an 


auf deren Dauer; ferner 15 Pfg. jährlich für 
der Spitze des verbündeten Deutſchlands 


das wöchentlich einmalige oder ſeltenere Er⸗ 
steht, wohl zu ſchätzen feinen raſchen und] ſcheinen, ſowie 15 Pf. jährlich mehr für jede 
ſicheren Blick, ſeine Thatkraft, ſeine Uner⸗ 


weitere Ausgabe in der Woche, und ſchließ⸗ 
der extremen Schutzzollpolitik Amerikas und] müdlichkeit. Mit ſyſtematiſcher Theilnahme lich 10 Pfennig jährlich für jedes Kilogramm 
mit dem Beſtreben, eine eigene Induſtrie zu verfolgt man den Weg, auf dem er fein] des Jahresgewichtes, mindeſtens jedoch 40 
entwickeln, die den Einwanderern gegenüber] Reich dahin geführt hat, wo es jetzt ſteht. Pfennig jährlich für jede Zeitung. — Bei 
zetroffenen Maßnahmen abſolut nicht in Ein⸗ In dem ſchönen Verhältniß zwiſchen den Ausdehnung des Poſtregals ſoll den Anſtalten 
klang zu bringen find. Die amerikaniſche] beiden Kaiſern ſymboliſirt ſich das Ver⸗ der Privatpoſten, die vor dem 1. April 1898 ent⸗ 
Induſtrie, abgeſehen von derjenigen, welche hältniß zwiſchen dem deutſchen Reich und ſtanden und ununterbrochen bis jetzt betrieben 
nur Maſchinenarbeit liefert, kann ſich nur unſerer Monarchie, die in unlöslichemſind, eine Entſchädigung gewährt werden, 
dann entwickeln, wenn ihr fortwährend neues, Bunde zuſammenſtehen. und zwar nicht nur für die Verminderung des 
geſchultes Arbeitermaterial aus dem Aus⸗ Außer dem Einführungsgeſetz zum eigentlichen Vermögensſtandes, ſondern auch 
lande, und insbeſondere aus Deutſchland zu⸗ bürgerlichen Geſetzbuch werden dem Land⸗ in gewiſſem Umfange für entgangenen Ge⸗ 
geführt wird. Die Beſchränkung der Ein⸗[tage auch ein Entwurf über die freiwillige] winn. Auch die Bedienſteten der Anstalten 
wanderung ſeitens der Vereinigten Staaten | Gerichtsbarkeit, ſowie Vorlagen zugehen, betr, ſollten event. eine einmalige Entſchädigung 
und die trotz aller Beſchönigung wirthſchaft⸗ die ärztlichen Ehrengerichte und über die erhalten, die je nach der zurückgelegten Dienſt⸗ 
lich ſchlechte Lage der amerikaniſchen Arbeiter Betheiligung der ſchleſiſchen Gutsherrſchaften [zeit (drei Monate bis ſechs Jahre) ein Monats⸗ 
hat die Einwanderung derartig zurückge- an der Aufbringung der Schullaſten. gehalt bis ein Jahresgehalt beträgt. 
Drangt, wie dies aus den vorgenannten In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗ Der Zweck des für den Landtag in Aus⸗ 
Birperu hervorgeht, und die Folgen werden kommiſſion führte Staatsſekretär v. Pod⸗ſicht geſtellten Geſetzentwurfes bezüglich Be⸗ 
ich in kurzer Zeit in der amerikanischen In⸗ bielski aus: „Im Verfolg der in der Thron⸗ſſteuerung der Waarenhäuſer u. ſ. w. 
duſtrie ſelbſt zeigen. Für uns kann ein rede enthaltenen Ankündigungen erkläre ich: kann, wie die „Nord. Allg. Ztg.“ ausführt, 
nnr — > 


Soldatentreue! 
Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 
7. Kapitel. 

Die Frühlingsboten kehrten in das Land 
zurück. Der blaue Aprilhimmel ſpannte ſich 
über das weite Flachland Polens und Weſt⸗ 
preußens aus, in den Wäldern grünte und 
blühte es, in den dichten Zweigen der Bäume 
und Sträucher trieben die Vögel ihr leichtes 
Liebesſpiel, und in den vollen Wogen rauſchte] Geſchütze ſchwiegen — die franzöſiſche Triko⸗ 
der von den geſchmolzenen Schneemaſſen an⸗lore und die blau⸗weiße Fahne Bayerns 
geſchwollene Weichſelſtrom dahin — vorüber ſenkten ſich, und der preußiſche Adler flatterte 
an der alten Feſte Thorn, vorüber an dem auf den Zinnen der alten Preußenfeſte. 
in Trümmern daliegenden Schloß Dybow, An dem Fenſter eines alterthümlichen 
vorüber an der Bazarkämpe und den ge⸗ Hauſes, deſſen Holzarchitektur noch aus der 
ſprengten Pfeilern der Brücke, die gleich Zeit der Ritter des Deutſchordens zu 
Felsſtücken wild zerſtreut in der ſchäumen⸗ ſtammen ſchien, unweit des Culmer Thores, 
den Strömung lagen. ſtand Ruſcha von Lyſinsky und blickte ſinnen⸗ 

Die Frühlingsboten kehrten heim, aber den Auges auf die nahen Mauern und Wälle, 
die Botſchaft des Friedens brachten fie nicht] die, vielfach zerſchmettert und zerriſſen durch 
mit, nur Nachricht von neuen Kämpfen und die Granaten des Gegners, ſich in geringer 
blutigen Schlachten. Der gewaltige Schlach⸗[ Entfernung von dem Hauſe um die Stadt 
tenfaifer kämpfte gegen fein Geſchick mit zogen. 

Ruſcha's Geſtalt ſchien ſchlanker geworden 
zu ſein. Die blühenden Wangen waren von 
einer leichten Bläſſe bedeckt, und in den 
braunen Augen ruhte ein ſinnender Ernſt. 


Rückgang der deutſchen Aus⸗ 
wanderung nach Amerika. 


Die alljährlich in der zweiten Januar⸗ 
woche veröffentlichte Statiſtik der Auswande⸗ 
rung über Hamburg ergiebt abermals für 
das Jahr 1898 einen Rückgang der deutſchen 
Auswanderung. Dieſelbe hat gegenwärtig 
ihren niedrigſten Stand ſeit etwa einem 
halben Jahrhundert erreicht und betrug über 
Hamburg nur 8170 Perſonen. 

Ein Ueberblick über das letzte Jahrzehnt 
von 1889 bis 1898 läßt ziemlich deutlich den 
Einfluß der amerikaniſchen Zoll⸗ und Ein⸗ 
wanderungspolitik erkennen. Am ſtärkſten 
war die Auswanderung über Hamburg 
während des letzten Jahrzehntes im Jahre 
1891 mit 144382 Köpfen, worunter ſich 
31724 Deutſche befanden. Von da ab ſinkt 
die Auswanderung mit geringen Schwankun⸗ 
gen. Der Rückgang der deutſchen Auswande⸗ 
rung bleibt konſtant und iſt auch, wie bereits 
bemerkt, im Jahre 1898 noch weiter gefallen, 
obwohl in dieſem Jahre die geſammte Aus⸗ 
wanderung über Hamburg gegen 1897 um 
beinahe 5000 Köpfe zugenommen hat. 

Man kann aus der Thatſache des Rück⸗ 
ganges der deutſchen Auswanderung gerade 
nach den Vereinigten Staaten eine gewiſſe 
Beruhigung für die deutſche Induſtrie ab⸗ 
leiten. Von ſachverſtändiger Seite iſt ſchon 
längſt darauf hingewieſen worden, daß mit 


aus. Wenn Ruſcha aber meinte, hier in 
dem kleinen Hauſe von den Schrecken des 
Krieges verſchont zu bleiben, ſo ſah ſie ſich 
ſchon nach wenigen Tagen ſchmerzlich ent⸗ 
täuſcht. Gerade gegen das Culmer Thor 
und das nahe Alte Thor richtete ſich die 
förmliche Belagerung der Ruſſen, die von 
dem Beckersberg mit Laufgräben und Tran⸗ 
sen gegen dieſe Front der Feſtung vor⸗ 
gingen und den beiden Thoren gegenüber 
ihre Batterien erbauten. Wochenlang donner⸗ 
ten die Geſchütze hüben und drüben — von 
ihrem Fenſter konnte Ruſcha das Aufblitzen 
der Geſchütze am Beckersberg beobachten, und 
oft drang das Getöſe des Kampfes zwiſchen 
den Belagerern und den Belagerten bis in 
ihr Stübchen. * 

Endlich ſank die kaiſerliche Trikolore von 
den Wällen Thorn's. Widerſtand war nicht 
mehr möglich; breite Breſchen waren in die 
Wälle gelegt, die Munition der Belagerten 
war zu Ende, die Hungersnoth und der 
Typhus wütheten in der Stadt, und am 
Morgen des 16. April wehte die weiße Fahne 
auf dem Culmer und dem Altſtädter Thore. 
Am Abend deſſelben Tages beſetzte ein ruſſi⸗ 
ſches Bataillon und ein Detachement preußi⸗ 
ſcher Artillerie die beiden Thore. 

Die Beſatzung kapitulirte unter ehren⸗ 
vollen Bedingungen. 5 

Ruſcha dachte an die wackeren Vertheidi⸗ 
ger der Stadt, und ihr Herz krampfte ſich 
ſchmerzhaft zuſammen. Wie viele Opfer 
hatte der Kampf gekoſtet! Wie mancher 


preußiſchen Artillerie lagen die Mauern und 
Wälle da, zerſtampft, zerſtört, zerriſſen die 
ſonſt ſo blühenden Gärten und Felder; vor 
den Thoren und in den Straßen der Stadt 
ragten die Ruinen der in Brand geſchoſſenen 
Häuſer geſpenſtiſch empor zu dem lichtblauen 
Frühlingshimmel, an dem die wilden Schwäne 
und Gänſe mit lang vorgeſtrecktem Halſe 
gen Norden zogen. 

Frühling und Frieden in der Natur — 
und Frieden ward es auch endlich in der 
Stadt am rauſchenden Weichſelſtrom. Die 


des deutſchen Volkes brauſte empor wie die 
Brandung des ſturmgepeitſchten Meeres, das 
115 8 ach trotzigen, ſtarren alien. ein 
is es zerſchmettert und zerbröckelt in den Aus dem in jener Schreckensnacht zer⸗ 
wilderregten Fluten verschwindet. ſtörten Schloß Dybow he fie A bie 
W 3 2; ühlingsboten kehrten heim, und Großvater und Miesko in das kleine, ein- 
Grün 9 90 5 ſchmückte ſich mit friſchem fache Haus am Culmer Thore gezogen, das 
Ber Blüte auſend und abertauſend Knospen ebenfalls Eigenthum des Oberſten von Ly⸗ Sohn der grünen Berge der bayeriſchen 
Thorn herr Aber rings um die alte Stadt ſinsky war. Die Dienerſchaft hatte ſich zer⸗[ Alpen, der weingeſegneten Gaue Frankens 
Zuſam rſchte die Zerſtörung des Krieges. ſtreut, die Einrichtung des Schloſſes war ein ruhte in der fremden Erde, weit, weit ent⸗ 
mengeſunken unter den Granaten und Raub der Flammen geworden; nur Miesko, fernt von der Heimat im Süden — wie 
ſchweren Geſchütze der ruſſiſch⸗(der alte Huſar, harrte bei ſeinem Herrn! manches junge, hoffnungsfrohe Leben hatte 


2 
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„Berl. Neueſt. Nachr.“ aus dem Unter⸗ 
nehmen ca. 700000 Mk. Gewinn er⸗ 
wachſen; auch haben die Vorbeſitzer für eine 
Reihe von Jahren ein Erträgniß von 7 
oder 8 pCt. garantirt. 

Die Hetze gegen die Konſerva⸗ 
(tiven wird ſeitens der Demokratie, 
(namentlich ſoweit dieſelbe vom Judenthum 
beeinflußt iſt, mit allen Mitteln betrieben. 

Man ſtiehlt Privatbriefe und veröffentlicht 
fie, obwohl kein Ehrenmann es feiner 
würdig hält, Privatkorreſpondenzen, die ihm 
nichts angehen, auch nur zu leſen. Man 
beſchuldigt die Konſervativen des Eigen⸗ 
nutzes, der Begehrlichkeit und allerhand 
ſchwarzer Pläne gegen das Volkswohl und 
die Volksfreiheit, ohne den Schatten eines 
Beweiſes für ſolche Behauptungen beibringen 
zu können. Was hat man aber bisher mit 
ſolcher Hetze erreicht? Nichts, was den 
Konſervativen weſentlich geſchadet hätte. 
Vielmehr hat man dadurch die ſchon über⸗ 
haupt heruntergekommene Demokratie noch 
mehr diskreditirt und allen anſtändig Ge⸗ 
ſinnten die Angehörigkeit zu einer Richtung, 
die mit ſolchen Mitteln kämpft, weil es ihr 
augenſcheinlich an ſachlichen Gründen und 
ehrlichen Waffen mangelt, verleidet. Man 
erörtert namentlich in vertrauten Kreiſen 
auf der demokratiſchen Linken mit großer 
Lebhaftigkeit die Frage, woher es komme, 
daß der iedene Liberalismus in un⸗ 
aufhaltfanı.n Schwinden begriffen ſei; doch 
auf die Antwort, daß dies großentheils 
auch auf die jede Anſtändigkeit außer Acht 
laſſende Agitation, auf die widerſinnigen 
Uebertreibungen bei Charakteriſirung der 
Gegner — namentlich der „gefährlichen“ 
Junker einer⸗ und der „gefahrloſen“ Sozial⸗ 
demokratie andererſeits — zurückgeführt 
werden müſſe, kommt niemand. Das 
Häuflein der demöͤkratiſch⸗freiſinnigen 
Wähler wird alſo immer mehr zuſammen⸗ 
schmelzer und ſich ſchließlich auf Juden und 
ſolche Elemente reduziren, die aus Junker⸗ 
haß blind geworden ſind. Daß die jüdiſche 
Preſſe an unanſtändigem Gebahren und un⸗ 
innigen Uebertreibungen, ſowie auch in der 
Anwendung unehrlicher Mittel das hervor⸗ 
ragendſte leiſtet, iſt allerdings nicht zu ver⸗ 
wundern. 

Der Kaiſer Franz Joſef wird, wie 
die Wiener Blätter berichten, gleichzeitig 
mit dem rumäniſchen Königspaar in Abbazia 
Aufenthalt nehmen. 

Die Antianarchiſtenkonferenz 
in Rom iſt nach der Erklärung des griechi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten Dr. Streit gegen⸗ 
über einem Interviewer nicht ergebnißlos 
verlaufen. Alles, was bisher in der Preſſe 
über die Beſchlüſſe geſchrieben ſei, ent⸗ 
ſpreche den Thatſachen nicht im mindeſten. 
„Die gefaßten Beſchlüſſe betreffen einerſeits 
Verwaltungsmaßregeln, zu deren Durch⸗ 
führung ſich die theilnehmenden Staaten 
vorbehaltlos verpflichtet haben. Die übri⸗ 
gen Beſchlüſſe beziehen ſich auf beſtimmte 
geſetzgeberiſche Maßnahmen, und haben die 
theilnehmenden Regierungen die bindende 
Zuſage gemacht, dementſprechende Geſetz⸗ 
entwürfe ihren Parlamenten vorzulegen.“ 

Ueber die Verhandlung des Falles Be⸗ 
aurepaire in der Donnerſtagsſitzung der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer wird weiter 
berichtet: Caſſagnae hält die Ausführungen 
Lebrets für ungenügend und nennt deſſen 
Haltung zweideutig und verdächtig. Die 
Republikaner ſeien verantwortlich für die 


traf die etwas gebückt daſtehende Geſtalt eines 
Offiziers im grauen Mantel. 
. „Fräulein Ruſcha — verzeihen Sie 


WW 

Eine blaſſe, abgemagerte Hand ſtreckte ſich 
ihr entgegen, mit einem leiſen Ausruf der 
Ueberraſchung wich ſie zurück — dann ſtürzte 
ſie auf den Offizier zu, ergriff ſeine Hand 
und flüfterte mit bebender Stimme: „Herr 
von Löbelfingen — Sie — Sie hier —?“ 
„Ich bin es, Fräulein Ruſcha,“ entgegnete 
Herr von Löbelfingen, „und bin gekommen, 
um Abſchied von Ihnen zu nehmen ...“ 

„Treten Sie ein — o mein Gott — ver⸗ 
zeihen Sie — die Ueberraſchung — die 
Freude — oh, Herr von Löbelfingen — wie 
— wie freue ich mich — Sie zu ſehen —“ 

Sie führte den Beſuch in das Zimmer. 
Jetzt fiel das Tageslicht voll auf fein Antlitz 
und ſeine Geſtalt. Wie bleich ſeine Wangen 
waren! Wie tief lagen die Augen in den 
Höhlen! Wie gebeugt war feine einſt fo 
kraftvolle Geſtalt! 

Erſchüttert wandte ſich Ruſcha ab und 
ae die überſtrömenden Augen mit der 

and. 

Schwer ſtützte ſich Herr von Löbelfingen 
auf ſeinen Stock. Ein mattes, ſchwermüthiges 
Lächeln huſchte, wie ein Sonnenſtrahl im 
Herbſt, über ſein blaſſes Antlitz. 

„Sie finden mich verändert, Fräulein 
Ruſcha,“ ſprach er mit leiſer Stimme. „Ja, 
das ruſſiſche Bajonett hat gut getroffen, einen 
halben Zoll tiefer, und alles wäre vorüber 


gegenwärtige Lage. (Wider weng cuts, 
Rufe: Und Sedan?) Redner fährt fort, es 
gebe nicht allein militäriſche Sedans, und 
wenn man eben von Faſchoda komme, habe 
man nichts zu jagen. (Heftiger Lärm, Rufe: 
„zur Orduung“.) Caſſagnae ſpricht trotz 
des Lärmes weiter und ſchließt mit der Er⸗ 
klärung, der Richterſtand ſei aufs bitterſte 
verhöhnt, die Republik endige im Schmutz. 
Miniſterpräſident Dupuy erklärt hierauf: 
„Wir haben uns nichts vorzuwerfen. Das 
Land weiß, daß wir dem Heere alle unſere Für⸗ 
ſorge angedeihen laſſen, daß Achtung vor 
dem Geſetze und Liebe zur Freiheit alle Re⸗ 
publikaner einigen. Eine dritte Unterſuchung 
iſt eröffnet, und alle Intereſſenten werden 
ihre Ausſagen machen können. Was die 
Dreyfus ⸗ Angelegenheit betrifft, fo laſſen 
Sie uns mit ihr ſo ſchnell wie möglich zu 
Ende kommen und dem Lande die Ruhe 
wiedergeben. Laſſen Sie uns nicht ver⸗ 
geſſen, daß es ernſte Fragen giebt, mit 
denen wir uns beſchäftigen müſſen.“ (Beifall.) 
Cavaignae ergreift das Wort und erklärt, 
die Richter hätten Picquart gegenüber zu 
viel Entgegenkommen gezeigt. (Lebhafte 
Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.) 
Er wirft den Richtern Parteilichkeit vor 
und verlangt Maßregeln, um der Autorität 
der richterlichen Gewalt Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. Von vielen Seiten wird hierauf 
Mittheilung des Berichtes des Hauptmanns 
Herque verlangt. Der Juſtizminiſter ver⸗ 
lieſt den Bericht, in welchem großes Ent⸗ 
gegenkommen gegenüber Piquart feſtgeſtellt 
wird, dem man Grog habe reichen laſſen. 
(Gelächter.) Nach der Verleſung des Be⸗ 
richtes wird der Schluß der Debatte ange⸗ 
nommen. Berry, Rouſſe, Pourquery, Brun 
und Cavaignae bringen Tagesordnungen ein; 
die Linke beantragt einfache Tagesordnung. 
Dupuy erklärt, die einfache Tagesordnung 
zu billigen, die allein die Debatte beendigen 
könne. Cavaignae ſteigt noch einmal auf 
die Tribüne, kann aber wegen heftiger 
Zwiſchenrufe nicht zu Worte kommen. Hier⸗ 
auf wird die einfache Tagesordnung ange⸗ 
nommen mit 423 gegen 124 Stimmen. Am 
Schluß der Sitzung erklärte Dupuy einem 
Deputirten, der im Laufe der Debatte eine 
bezügliche Anfrage an ihn gerichtet hatte, 
die Regierung werde eine Unterſuchung ein⸗ 
leiten, um ſich darüber Klarheit zu ver⸗ 
ſchaffen, wie Cavaignae in den Beſitz 
des Berichtes gelangen konnte, welchen 
Kapitän Herque, der mit der Ueberwachung 
Picquarts während ſeiner Zeugenausſage 
vor dem Kaſſationshofe betraut war, dem 
Militär⸗Gouvernement von Paris erſtattet 
hatte. — Die meiſten republikaniſchen Blätter 
bezeichnen die geſtrige Kammerſitzung als 
eine neue Brandmarkung Beaurepaires. Die 
nationaliſtiſchen Organe erklären, die Auge- 
legenheit ſei durch die von der Kammer an⸗ 
genommene Tagesordnung keineswegs er⸗ 
ledigt, ſondern werde demnächſt in der 
Kammer neuerdings zur Sprache kommen. — 
Eſterhazy behauptet auch in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen zweiten Heft ſeiner Memoiren, er 
ſei ein Lockſpitzel im Dienſte der franzöſiſchen 
Kontreſpionage geweſen und habe die fremden 
Militärattachés betrogen. 

Im rufſiſchen Reichsbutget für das 
Jahr 1899 beziffern ſich die ordentlichen 
Einnahmen nach dem „Wolff'ſchen Bureau“ 
auf 1 469 128 203 Rubel, die außerordent⸗ 
lichen Einnahmen auf 4000000 Rubel, die 
Einnahmen aus den freien Baarbeſtänden des 


gewejen . .. zu meinem Glück, Fräulein 
Ruſcha, denn ſo werde ich ja doch nur ein 
elendes Leben leben ...“ 

Gewaltſam faßte ſie ſich. 

„Nicht doch, Herr von Löbelfingen — 
Sie werden geneſen, Sie werden wieder 
Kriegsdienſte nehmen ...“ 

Er ſchüttelte trübe lächelnd den Kopf. 

„Wenn ich auch könnte, ich darf es nicht,“ 
fuhr er fort. „Wir alle haben unſer Ehren⸗ 
wort geben müſſen, in dieſem Kriege nicht 
mehr zu dienen. Wir ſind ja Gefangene und 
müſſen zufrieden ſein, daß man uns in unſere 
Heimat entläßt und nicht nach Sibirien führt 
. . wo fo mancher unſerer Kameraden fein 
9 8 verſchmachtet,“ ſetzte er aufathmend 

inzu. 

Eine glühende Röthe flammte in Ruſcha's 
Wangen auf. f 

„Haben Sie den Frühlingsſturm der Frei⸗ 
heit gehört, Herr von Löbelfingen, der Deutſch⸗ 
land durchbrauſt?“ ſprach ſie mit erregter 
Stimme. „Ihr Wort bindet Sie nur, nicht 
gegen uns zu kämpfen, aber nicht für uns, 
gemeinſam mit uns gegen die Feinde der 
deutſchen Freiheit ...“ 

Ein flüchtiges Roth huſchte über ſeine 
Wangen. Er ſenkte das Auge. „Ich bin 
Soldat meines Königs,“ ſagte er leiſe, „ich 
darf nicht eigenmächtig handeln.“ 

„Aber wenn Ihr König ſelbſt ...“ fie 


Reichsſchatzes auf 98 604443 Rubel; die 
ordentlichen Ausgaben ſind auf 1462 659 233 
Rubel bemeſſen, die außerordentlichen auf 
109073413 Rubel. Die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen überſteigen demnach die ordentlichen 
Ausgaben um 6468 970 Rubel. Verglichen 
mit dem Reichsbudget des Vorjahres er⸗ 
geben die ordentlichen Einnahmen des dies⸗ 
jährigen Budgets ein Mehr von 104669986 
Rubel und die ordentlichen Ausgaben ein 
Mehr von 112 574 020 Rubel. 

Wie der „Agenzia Stefani“ unterm 
13. Januar aus Maſſauah gemeldet wird, 
haben die Truppen des Ras Makonnen 
in der Nacht vom 11. ds. unter dem Schutze 
eines dichten Nebels die befeſtigte Stellung 
Mangaſchas anzugreifen geſucht, find 
jedoch mit erheblichen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Wie es ſcheint, hat Man⸗ 
gaſcha Verſtärkungen herangezogen, doch 
nicht in ſolchem Maße, daß er ſich auf eine 
Schlacht außerhalb ſeiner Stellung einlaſſen 
könnte. 

Eine amtliche Madrider Depeſche aus 
Manila meldet, daß die nach Ilo⸗Ilo 
beſtimmten freiwilligen amerikaniſchen Truppen 
ſich empört und geweigert haben, abzu⸗ 
marſchiren. General Miller erhielt Befehl, 
Ilo⸗Ilo zu verlaſſen und nach Manila zu⸗ 
rückzukehren. Sämmtliche amerikaniſchen 
Truppen erhielten Befehl, ſich bei Manila 
zu konzentriren, da die Lage dort ſehr ernſt 
iſt. Die Nachricht, die deutſche Regierung 
habe ihren Konſul in Ilo⸗Jlo beauftragt, die 
ſpaniſchen Intereſſen wahrzunehmen, nach⸗ 
dem General Rios den Platz verlaſſen habe, 
wird von der ſpaniſchen Regierung amtlich 
für unbegründet erklärt. 

Wie der „Newyork World“ aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, dürfte der Friedensver⸗ 
trag mit Spanien entweder weſentlich abge⸗ 
ändert oder verworfen werden. Achtund⸗ 
dreißig Senatoren hätten ſich, demſelben 
Blatte zufolge, anheiſchig gemacht, für ein 
Amendement zu ſtimmen, welches die Ver⸗ 
einigten Staaten verpflichten ſoll, ſich aus 
den Philippinen zurückzuziehen, gerade ſo, 
wie ſie verpflichtet ſeien, ſich aus Kuba zurück⸗ 
zuziehen. — Der „Newyork Herald“ meldet 
aus Waſhington, der Generalkommiſſar für 
die Armeeverpflegung, Egan, werde auf Be⸗ 
fehl des Präſidenten Mac Kiuley vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden wegen der Sprache 
welche er vor der Unterſuchungskommiſſion, 
die ſich mit der angeblichen Mißwirthſchaft 
während des Krieges mit Spanien beſchäftigte, 
dem General Miles gegenüber geführt hatte. 
Egan hatte Miles einen Lügner genannt und 
auch ſonſt beſchimpft, weil letzterer behaup tete, 
das der Armee gelieferte Rindfleiſch ſei nach 
einer Behandlung auf chemiſchem Wege un⸗ 
genießbar geweſen. Nach dem „Newyork 
Herald“ heißt es nun, der Kommiſſionsbericht 
werde erklären, dieſe Beſchuldigung ſei un⸗ 
wahr und das Fleiſch ſei gut geweſen. Es 
verlaute, Mac Kinley gehe mit dem Gedanken 
um, Miles infolge dieſes Skandals vom Ober⸗ 
kommando der Armee zu entheben. - 

Aus Transvaal wird gemeldet, daß 
der Feldkornet von Johannesburg, der wegen 
Verübung von Grauſamkeiten gegen Einge⸗ 
borene vom Amte ſuspendirt war, wieder 
eingeſetzt worden iſt, da ſich ſeine Unſchuld 
herausgeſtellt habe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Januar 1899. 

— Die Audienz des Herrn v. Kotze beim 
Kaiſer erfolgte, wie von angeblich unter⸗ 
richteter Seite berichtet wird, nachdem die 
fortgeſetzte Unterſuchung die abſolute Un⸗ 
ſchuld des ſo ſchwer Verdächtigten ergeben 
hatte. Der Kaiſer hat hiernach Verau⸗ 
laſſung genommen, Herrn v. Kotze zu ſich 
zu befehlen. In einer nahezu einſtündigen 
Unterredung ſind dann die letzten Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Zweifel zerſtreut worden, 
welche in dieſer unglücklichen Affaire obge⸗ 
waltet haben. Herr v. Kotze iſt in huld⸗ 
vollſter Weiſe vom Kaiſer entlaſſen. 

— Der Ober ⸗Zeremonienmeiſter Graf 
A. Eulenburg veröffentlicht die Hofanſage 
zu der am Mittwoch den 18. Januar, 
abends 7¼ Uhr, bei Ihren kaiſerlichen und 
königlichen Majeſtäten im Ritterſaale des 
königlichen Schloſſes hierſelbſt ſtattfindenden 
Defilir⸗Kour. f 

— Beim Reichskanzler fand geſtern 
Abend ein Souper ſtatt, wozu die Miniſter, 
die Bundesrathsmitglieder und das Reichs⸗ 
tagspräſidium geladen waren. 

— Generalleutnant von Ziemietzky iſt zur 
Dispoſition geſtellt, Generalmajor v. Gaudy 
hat den Charakter als Generalleutnant er⸗ 
halten. 

— Die kommandirenden Generale der 
Armeekorps werden am 14. ds. Mts. hier 
eintreffen. 

— Graf Guido von Heuckel⸗Dounersmarck 
hat, wie die „Poſt“ hört, bei dem geſtrigen 


verſtummte vor ihrem eigenen Gedanken und Landtagsdiner in Breslau die Nachricht der 


dem Aufblitzen ſeiner Augen. 
d (Fortſetzung folgt.) 


Preſſe von ſeiner angeblich unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Ernennung zum Fürſten als 


jeder thatſächlichen Unterlage entbehrend be⸗ 
zeichnet. 

— Der vortragende Rath Peſcheck vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt im 
Alter von 66 Jahren geſtorben. 

— Die Plenarſitzung des Bundesrathes 
iſt in dieſer Woche am Donnerſtag ausge⸗ 
fallen. Dafür findet eine ſolche morgen, 
Sonnabend, ſtatt. 

— Oberleutnant von Stumm vom 
Husarenregiment Nr. 15 iſt, wie das „Mili⸗ 
tär⸗Wochenblatt“ mittheilt, auf ein Jahr 
zum Geueralkonſulat in Kalkutta kommandirt 
worden. Bisher gab es Militärattachés 
nur bei Botſchaften. 

— Der Kammergerichtsrath Przewloka 
und der Staatsanwalt beim Kammergericht 
Wiebe ſind zu Geh. Juſtizräthen und vor⸗ 
tragenden Räthen im Juſtizminiſterium 
ernannt. 

— Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, iſt 
Oberregierungsrath Hermann in Halle vom 
. März ab mit der Wahrnehmung der Ge- 
ſchäfte des Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
zu Eſſen betraut worden. 

— Nach dem Tode des langjährigen 
Altersvorſitzenden Dieden im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt das Mitglied der freikonſervativen 
Partei Geh. Regierungsrath Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. v. Voß, Abgeordneter für 
Halle a. S., das älteſte und bereits aufge⸗ 
fordert worden, in der Eröffnungsſitzung der 
Altersvorſitz zu übernehmen. Herr v. Voß ftehi 
im 83. Lebensjahre, erfreut ſich aber einer 
ungewöhnlichen körperlichen und geiſtigen 
Rüſtigkeit. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß Bayern 
in der Lippe'ſchen Frage gegen den Bundes⸗ 
rathsbeſchluß geſtimmt hat. 

— Der Zentralausſchuß für Volks⸗ und 
Jugendſpiele in Deutſchland wird am Sort: 
abend und Sonntag in Berlin Sitzungen 
abhalten. An denſelben werden aus allen 
Theilen Deutſchlands etwa 30 Mitglieder 
des Ausſchuſſes theilnehmen, um eine Reihe 
wichtiger Fragen und innerer Angelegen⸗ 
heiten, ſowie die im Sommer d. Is. ange: 
ſetzte öffentliche Verſammlung zu Königsberg 
i. Pr. vorzubereiten. 

— Nach Deutſch⸗Südweſtafrika abge: 
dampft ſind jetzt wieder 12 junge Mädchen, 
um ſich dort ein Heim zu gründen oder 
wenigſtens die kontraktlich ausbedungenen 
2 Jahre dort zu arbeiten. 

— In Antwerpen hat ſich ein Komitee 
gebildet, welches die Erweiterung und Ver⸗ 
tiefung des Schelde⸗Maaskanals betreiben 
will. Die großen Rheinſchiffe würden nach 
Durchführung dieſer Kanalregulirung in den 
Stand geſetzt werden, ihre Fahrten bis 
Lüttich auszudehnen. 

— Unentgeltlichen Schwimmunterricht als 
Unterrichtsgegenſtand in ſämmtlichen Volks: 
ſchulen einzuführen hat die Hamburger Bür⸗ 
gerſchaft beſchloſſen. ö 

— Ein preußiſcher Gemeindebeamtentag, 
d. h. ein Kongreß der Stadt⸗ und Gemeinde⸗ 
ſekretäre, Gemeindekaſſenrendanten u. ſ. w. 
ſoll in Berlin dem allgemeinen preußiſchen 
Städtetag folgen und zu dem Geſetzentwurf 
über die Rechtsverhältniſſe der Gemeindebe⸗ 
amten Stellung nehmen. Er iſt einberufen 
vom Zentralverband der Gemeindebeamten 
Preußens für den 29. Januar oder 
4. Februar. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft zählte 
am 3. Januar, wie Geheimrath Sachſe in 
der letzten Ausſchußſitzung mittheilte, 27819 
Mitglieder gegen 21 861 am 1. Januar v. J., 
iſt alſo um faſt 6000 Mitglieder gewachſen. 

— Der Müuchener „Allg. Ztg.“ wird 
aus angeblich gut unterrichteten Kreiſen 
telegraphirt, daß die Bildung einer agrariſchen 
Gruppe im Zentrum und der Abſchluß eines 
Kartells mit dem Bunde der Landwirthe 
nunmehr perfekt geworden iſt. 

— Die däniſch geſinnten Eltern in Nord⸗ 
ſchleswig haben mit Ausnahme einer Wittwe 
der Aufforderung, ihre Kinder von den däni⸗ 
ſchen Schulen fortzunehmen, Folge geleiftet. 

— Eine vom deutſch⸗nationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verbande in Kaſſel veranſtaltete 
zahlreiche Verſammlung von Kaufleuten, die 
ſich mit einer Beſprechung der Frage betr. 
Beſteuerung der Waarenhäuſer beſchäftigte, 
hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
welche die Einführung einer mit einer 
Branchenſteuer verbundenen Umſatzſteuer für 
Waarenhäuſer und Großbazare verlangt. 

Krefeld, 13. Januar. 
mechaniſchen Sammtwebereien, auch in denen 
mit eintägiger Kündigungsfriſt, iſt nunmehr 
die Kündigung erfolgt, ſodaß am Sonntag 
1 ſämmtliche Sammtweber ausſtändig ſein 
werden. 


Stuttgart, 13. Januar. Die Ver⸗ 
deutſchung einzelner militäriſcher Fremd⸗ 


ausdrücke wurde auch beim württembergiſchen 
Armeekorps eingeführt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 13. Juni. (In heutiger Magiſtrats⸗ 
Sibung . — — Militäranwärter, frühere 


In ſämmtlichen 
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"Hilfegerichtsdiener Mohr zum Magiſtrats⸗ und 
Polizeiboten gewählt. 5 b 

Eulm, 12. Januar. Peine} Bei der 
eſtern auf der Feldmark des Rittergutsbeſitzers 
uperti⸗Grubno abgehaltenen Treibjagd wurden 
250 Hafen und 4 Jaſanen erlegt. Jagdkönige 
wurden die Herren Oberſtleutnant von Kries und 
Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken mit je 50 
Haſen. — Vor einigen Tagen erſchien bei einer 
hieſigen Arbeiterfrau eine fremde put gekleidete 
Frauensperſon und bat um Nachtherberge, die ihr 
ewährt wurde. Tags darauf verſchwand die 
Fremde, als die Frau für einen Augenblick fort⸗ 
ging unter Mitnahme des 6 jährigen Kindes und 
einiger Sachen Kürzlich wurde im Kreiſe Schwetz 
beim Beſitzer Wiſotzke von einer Frauensperſon 
ein 11 jähriger Knabe geraubt. — Das den 
Werſcheiſchen Erben gehörige „Hotel zum Kron⸗ 
prinzen“ nebſt Garten, dem angrenzenden Markt⸗ 
platz und einem Miethshauſe in der Bahnhofs⸗ 
ſtraße, iſt von Herrn Kaufmann Kummer er⸗ 
worben worden. — In vergangener Woche erfror 
eine alte Frau aus Klinzkau auf dem Wege. 
Kinder, die zur Schule gingen, hatten die er⸗ 
ſtarrte Frau, welche ſich gegen einen Baum ge⸗ 
lehnt hatte, bemerkt, aber nichts darüber weiter 
gemeldet. g 

Argenau, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Der Gaſt⸗ 
wirth Szydlowski zu Wielowies hat ſeine Gaft- 
wirthſchaft nebſt Ländereien für 20 000 ME, ver- 
kauft. Der Käufer hat ſie dann an den Höker Z. 
für 1200 Mark jährlich verpachtet. — Auf der 
Anſiedelung Eichthal ſind zwei Beſitzungen von 
polniſchen in deutſche Hände käuflich überge⸗ 
gangen. — Nachdem einige Tage Froſtwetter ein⸗ 
getreten und die Eisdecke eine Stärke von 4 bis 6 
Zoll erreicht hat, konnten Bierbrauer, Verleger 
und Gaſtwirthe ihren Eisbedarf für den kommen⸗ 
den Sommer bereits decken. — Bei der auf 
ſtädtiſchem Territorium abgehaltenen Treibjagd 
wurden 13 Hafen erlegt. — Von einem Kaufmann 
wurde ein 10⸗ Markſtück angehalten, da es ihm 
falſch zu ſein ſchien, er nahm es zwiſchen die 
Finger und zerbrach es. Die Angelegenheit wurde 
der Polizei zur Aufklärung übergeben, ob das 
Geldſtück gefälſcht oder ein Fehler bei der 
Prägung porliege. — Zu dem Unglücksfall in der 
Waſſermühle Jarken wird noch berichtet, daß der 
Verunglückte der Sohn des Eigenthümers Lange 
aus Steinfurt war, der bereits im dritten Jahre 
lernte und ſeinem Lehrmeiſter ſchon eine gute, 
treue Stütze war. 

Inowrazlaw, 12. Januar. (Verpachtung der 
ſtädtiſchen Ländereien.) In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, in Zukunft die 
ſtädtiſchen Ländereien ſtets auf zwölf Jahre zu 
verpachten, um eine beſſere Bewirthſchaftung zn 
erzielen. Bisher war ſechsjährige Verpachtung 
üblich. 


Schubin, 12. Jaunar. (Das Rittergut Kroli⸗J Wahl 


kowo) hat der Direktor der Anſiedelungskommiſſion 
aus Poſen, Herr Döring, für 766000 Mark Fänf- 
lich erworben. Krolikowo gehörte der Wittwe 
des verſtorbenen Herrn von Rogalinskk, und der 
Konkurs über den Nachlaß des letzteren iſt nun 
aufgehoben. Sämmtliche Gläubiger werden be 
friedigt. 

Poſen, 12. Januar. (Selbſtmordverſuch.) Der 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder ver⸗ 
haftete Oberpoſtaſſiſtent Konukiewicz hat im Ge- 
fängniß einen Selbſtmordverſuch gemacht, der aber 
vereitelt wurde. 3 A 

Köslin, 10. Januar. (Einige 30 italienische 
Holzarbeiter) find hier eingetroffen, um für eine 
auswärtige Firma in den ſtädtiſchen Wäldern 
Hölzer zu bearbeiten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 417 Jahren, am 15. 
Januar 1482, wurde zu Weinsberg der Schweizer 
Reformator Johann Dekolampadius, 
eigentlich Huß genannt, geboren. In Baſel, Ulm 
und anderen Städten nahm er an dem Werke der 
Reformation thätigen Antheil, das er neben 
Zwingli mit Ruhe und Würde ernſt und ſicher 
begründete. Seine große Gelehrſamkeit zeigte er 
im glänzendſten Lichte bei den Badener und Mar⸗ 
burger Religionsgeſprächen. Er ſtarb am 24. No⸗ 
vember 1531 zu Baſel. 

Vor 110 Jahren, am 16. Januar 1789, wurde 
zu Göttingen der große Theolog und Kirchen⸗ 
hiſtoriker Auguſt Neander geboren. Seit 1812 
Profeſſor an der Univerſität Berlin, entfaltete er 
eine ungemein ſegensreiche Wirkſamkeit als 
akademiſcher Lehrer. Der berühmte Verfaſſer des 
Werkes „Allgemeine Geſchichte der chriſtlichen 
Religion und der Kirche“ war auch als Menſch 
eine liebenswürdige Perſönlichkeit. Neander ſtarb 
am 14. Juli 1850 zu Berlin. 


Thorn, 14. Januar 1899. 
= (#lagaun g.) Am morgigen Tage, an 
demjenigen Sonntag, an welchem das Krönungs⸗ 
und Ordensfeſt gefeiert wird, werden ſämmtliche 
militäriſchen Gebäude Flaggenſchmuck anlegen. 

— Militäriſches.) Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie, Exzellenz von Lentze hat ſich auf Befehl 
des Kaiſers heute nach Berlin begeben und wird 
am 16. d. Mts. wieder von dort zurückkehren. 

— Ernennung.) Herr Schütt, der hervor⸗ 
ragendſte Vertreter der Czersker Holzinduſtrie, 
iſt zum Sachverſtändigen in Leiſtenangelegen⸗ 
heiten beim Reichsamt des Innern ernannt 
worden. 5 

— Gade Diſtanzfahrt.) Sämmtliche Rad⸗ 
fahrer⸗Gau⸗ Vereine unjeres Oſtens planen eine 
Diſtanz⸗Radfahrt Berlin⸗Königsberg i. Pr.; am 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt = 


Tews. 


ä  — —— 
Herren: Anzüge 
Ba en 
und gutſitzend an, fertigt ſauber 
J. Stalmke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 

— — —— 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum. Culmierſtr. 7, 1 Tr. 


abk. Jimm f. auft. J. Mann ſof 3. b. 
Preis 15 Mk. Näheres bei ef. 
Behrendt, Marienſtraße 1. 


Kleiderſtoffe. 


Krefeld. N 


und wohlſchmeckenden 


Harzkäse 
zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll 
an W. Rienäcker, Güntersberge 
i. Harz. 100 Stück Mk. 3,50 franko 
Nachn. Größ. Abnahme Preisermäßig. 


Guten Verdienſt 


erzielen Damen mit großer Bekannt⸗ 
ſchaft durch Verkauf ſchwarzer ſeidener 
| Off. unter X. 960 
an die Ann.⸗Exped. J. F. Houben, 


nächſten Sonntag findet zur Besprechung ver An⸗ 
gelegenheit eine Delegirten⸗Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Gauvereine in Schneidemühl ſtatt. 


— (Coppernikus⸗ Verein.) Die Januar⸗ 6.53 vom Depot ab, der letzte 5 bisherigen 155 ſtark übertrieben ſind 


Monatsſitzung kann eingetretener Hinderniſſe 
wegen nicht, wie in der letzten Sonnntagsnummer 
bekannt gegeben wurde, am Dienſtag den 17., ftatt- 


finden; fie iſt daher auf Montag den 16. Januar, Abonnement auf 8 Pf. für 


abends 8¼ Uhr, feſtgeſetzt und wird im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes abgehalten werden. Unter 
den geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſtandes 
dürfte ein beſonderes Intereſſe beauſpruchen die 
über den drohenden Abbruch des Schleſinger'ſchen 
Hauſes mit ſeinen alterthümlichen gewölbten 
Exogeſchoßräumen. Herr Oberlehrer Semrau wird 
über den Stand des Ankaufs der Göppinger'ſchen 
Münzſammlung Bericht erſtatten. Sodann fteht, 
da die Zeit des Auszuges des Amtsgerichts aus 
dem Rathhauſe und der dadurch nothwendigen 
Umbauten daſelbſt nahegerückt iſt, ein Antrag 
des Vorſtandes zur Berathung, welcher der 
Wahrnehmung der Vereinsintereſſen bei Unter⸗ 
bringung des Archivs, des Muſeums, der Raths⸗ 
bibliothek ꝛc. dienen ſoll. Endlich wird der Vor⸗ 
ſtand einen Antrag einbringen, den 19. Februar 
in gewohnter Weite zu feiern und eine drei⸗ 
liedrige Kommiſſion zur Vorbereitung dieſer 
Beier zu wählen. Den Schluß der geſchäftlichen 

isung bildet die Wahl eines ordentlichen Mit⸗ 
gliedes. — In dem nun folgenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung, zu dem die Einführung 
von Gäſten erwünſcht iſt, wird zunächſt Herr 
Profeſſor Dr. Curtze dem in Frauenburg jüngſt 
verſtorbenen Domherrn Hippler einen Nachruf 
widmen und ſodann Herr Bankdirektor Prowe 
einen Vortrag halten über „Die Plünderungen 
der franzöſiſchen Armee auf dem Durchmarſche 
nach Rußland im Juni 1812 in der Umgegend 
von Thorn und deren Folgen.“ 

— (Reformirte Gemeinde.) Auf An⸗ 
ordnung des königlichen Konſiſtoriums zu Danzig 
fand geſtern Mittag eine Verſammlung der wahl- 
berechtigten Mitglieder der reformirten Gemeinde 
Thorn ſtatt, in welcher der reformirte Super⸗ 
intendent Herr Hundertmark⸗Inſterburg den 
Vorſitz führte und der als Vertreter des Herrn 
Konſiſtorialpräſidenten Herr Konſiſtorialrathgrüger 
beiwohnte. Es wurden mit Einſtimmigkeit folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: Eine V ende der re⸗ 
formirten Gemeinde mit der landeskirchlichen 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde wird abge⸗ 
lehnt. Es fol möglichſt bald ein ſel bſt⸗ 
ſtändiger Geiſtlicher angeſtellt werden, 
welcher bis zur Fertigstellung der kirchlichen Ge⸗ 
bäude den Gottesdienſt in einem zu miethenden 
Lokale abhält und eine Miethsentſchädigung be⸗ 
ziehen ſoll, als welche zur Zeit der Betrag von 


600 Mark als ausreichend erachtet wird und die 
aus Kirchenkaſſengeldern gezahlt wird. — Die 
a des Geiſtlichen ſoll durch die wahl⸗ 


tigten Mitglieder vorgenommen werden. — 
Ver Ban der Kirche fol ſobald als möglich 
erfolgen und wird gebeten, zur Aufbringung des 
Pfarrergehaltes und des Verſicherungsbeitrages 
zur Altersverſicherungskaſſe der Gemeinde eine 
möglichſt hohe Beihilſe zu gewähren, damit von 
den vorhandenen Kapitalien eine möglichſt hohe 
Summe zum Kirchenbau verwendet werden kann. 
— Die Erſchienenen ſind im Prinzip ſämmtlich 
damit einverſtanden, daß die der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche angehörigen Mitglieder 
auf Grund ſ. Zt. au treffender genauer vertrags⸗ 
mäßiger Vereinbarungen und gegen Zahlung 
einer angemeſſenen mäßigen Entſchädigung die zu 
erbauende neue 
benutzen dürfen. (Dieſer Beſchluß ſieht die 
Eventualität der Ueberlaſſung der Kirche zur 
Mitbenutzung an die evangeliſche St. Georgen⸗ 
gemeinde vor, welche ohne Kirche iſt. D. Red.) 
Die Dauer der Miethszeit wird im Vertrage 
vorbehalten. — Die Wahl des Kirchbauplatzes und 
die Größe der Kirche bleibt noch der Entſchließung 
vorbehalten. — Aus den alten Urkunden iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß die reformirte Gemeinde ununter⸗ 
brochen ſeit 1586 hier beſteht. 

— (Kirchenkonzert) Herr Organiſt 
Steinwender beabjirhtigt an einem der Tage vom 
22. bis 25. d. Mis. ein Kirchenkonzert zu veran⸗ 
ſtalten. Das bereits aufgeſtellte Programm 
wird viel Abwechſelung bieten; es kommen zum 
Vortrag Sopran, Alt⸗ und Tenorſolis, Orgelvor⸗ 
träge, einige gemiſchte Quartetts und ein dreifach 
beſetztes Terzett mit Orgelbegleitung. Die Soliſten, 
ſowie die Sängerinnen überhaupt find faſt ſämmt⸗ 
lich Schülerinnen des Herrn Steinwender. 

— Gerzog⸗ Konzert.) Auf das am Mon- 
tag im Artushof ſtattfindende Konzert der königl. 
Hofopernjängerin Frau Herzog machen wir noch⸗ 
mals aufmerkſam. 

— (Pandor⸗Gaſtſpiel.) Herr Pander, 
welcher am Sonntag und Montag im Schützen⸗ 
hauſe zwei Gaſtvorſtellungen giebt, tritt an beiden 
Abenden als Hirſch in dem Luſtſpiel „Heinrich 
Heine“ auf, welche Rolle ihm bekanntlich ſeinen 
Ruf als erſtklaſſiger Komiker verſchafft bat. Es 
ſei nochmals bemerkt, daß eine Verlängerung des 
Gaſtſpieles nicht ſtattfinden kann. iM 

— Thorner Straßenbahn) Die in der 
Montage noch nicht ganz fertigen Verzierungen 
der Leitungsmaſten werden jetzt fertig gemacht 
und werden die Maſten mit Mickficht auf die 


Jahreszeit nur mit einem vorläufigen Delfarben- | ftrafe und ſprach Knapows 


anſtrich verſehen. Sobald günſtigeres Wetter ein⸗ 


tritt, erhalten die Maſten in ſachgemäßer Weiſe wurde 


einen dreimaligen ſtahlgrauen Delfarbenanftrich, 
ſodaß ſie in ihrem Aeußern eiſernen Maſten 
ähnlich werden werden. Die Wagen werden an 


der Straßenbahn in Zwiſchenräumen von 7% 


Für Feinſchmecker! Briefmarken. ze Mer und 
Wem daran liegt, den guten fetten | gyerteres Briefmarken⸗Album zu kaufen IE HM jede Dame durch 
0 0 


geſucht. Gefl. Anerbieten mit Augabe 
— 1 und des Preiſes unter 

„ W. V. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. st 


Verdienſt. 


Zwei ſolide, ehrliche Perſonen jedes 
Standes erhalten zum Abholen und 
Austragen don Waaren für Thorn 
und Umgegend dauernde Beſchäftigung. 
Anerbieten erbittet E. Schröder, 
Schivelbein, Zimmerſtraße 4. 


ſtellt ein 0. Marquardt, Mauerſtr. 38. 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, 1. 


Kere ee dr ae u. Lehrlinge 


ertheile Unterricht in Buchführung. 
H.Baranowski, Mocker, Bismarckſtr. 19. 


Kirche miethsweiſe mit⸗ ſich 


Zum 1. April d. Is. ſuche ich für 
meine Buchhandlung einen 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


Minuten gegen bisher 12 Minuten verkehren und 
die ganze Strecke in 21 Minuten gegen bisher 28 
Minuten zurücklegen. Der erſte Wagen geht früh 


Die Wagen werden wechſelweiſe vom Depot un 
von der Ziegelei aus abfahren, Es iſt ein Ein⸗ 
heitstarif von 10 Pf. ne der ſich bei 
a 2 die Fahrt ermäßigt. 
Der Wagen wird nur vom Wagenführer bedient, 
der Schaffner kommt in Wegfall. 

.— , Gum Verkauf der ſtädtiſchen 
Ziegeleieinrichtungen) und zum Abbruch 
der Gebäude ſtand heute Mittag 12 Uhr im 
Stadtbauamt Termin an. Es wurden zehn An⸗ 
gebote auf verſchiedene Loſe des ganzen Verkaufs⸗ 
objektes abgegeben. Die meiſten Gebote erfolgten 
auf die Schienengeleiſe und Kipplowrys. Auch 
einzelne Einrichtungen der Baulichkeiten wurden 
begehrt. Der Zuſchlag wird erſt von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ertheilt. Der, Betrieb 
der Ziegelfabrikation iſt ſchon vor einiger Zeit 
eingeſtellt. 2 

— GGeflüchteter ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat.) Der königliche Landrath macht im 
Kreisblatt“ bekannt: Der Linienſoldat Nikita 
Kiſielew von der 2. Kompagnie der Alexandrowoer 
Grenzwacht⸗Brigade, welcher geſtändig iſt, an 
zwei Diebſtählen theilgenommen zu haben, iſt ge⸗ 
flüchtet und ſoll ſich in der Nähe von Thorn auf⸗ 
halten. Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen 
erſuche ich, auf den Genannten zu fahnden und 
ihn im Betretungsfalle in das Landespolizei⸗ 
gewahrſam zuführen zu laſſen. 5 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht Thorn der 31 Jahre alte 
Schuhmachergeſelle Ignatz Milewski aus Thorn. 
Papau, gegen den eine Gefängnißſtrafe von zwei 
Monaten vollſtreckt werden ſoll. 1 

— Von der Weichſel.) Das Eistreiben 
iſt auch heute ſchwach. Die Eisbank au der Eiſen⸗ 
9 iſt abgeſchwommen. Das Waſſer ſteigt 
angſam. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


Podgorz, 13. Januar. (Freiwillige Feuerwehr. 
Ein Gaunerſtückchen.) In der geſtern Abend im 
Vereinslokale (Gülle) ſtattgehabten Vorſtands⸗ 
tzung der Freiwilligen Feuerwehr wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß am Dienſtag den 17. d. Mts., 
abends 7 Uhr, im Vereinslokale die Haupt⸗Gene⸗ 
ralverſammlung abgehalten werden ſoll. — Kommt 
da neulich, erzählt der „Podg. Anz.“, ein ſchneidi⸗ 

er junger Herr, der ſehr ſicher auftritt, zu einer 

iengen Häudlerfrau und fragt, ob er ein 
möblirtes Zimmer für einige Zeit bekommen 
könne. Da die jogenannte gute Stube der Handels⸗ 
fran im Winter ſtets unbenutzt blieb, ſo wurde 
bald ein Miethspreis vorgeſchlagen und derſelbe 
von dem netten jungen Mann acceptirt. Das 
Einziehen in die möblirte Wohnung ſollte auf 
Wunſch des Miethers ſofort ſtattfinden, und 
während die Vermietherin die in der vermietheten 
Stube unnöthigen Möbel heraustrug, machte ſich 
der junge Mann an der Kommode im Nebenzimmer 
zu ſchaffen, und glaubte die Vermietherin, die 
dieſes merkte, der „Herr“ wolle ihr behilflich ſein 
und eine offenſtehende Schublade dieſes Möbel⸗ 
ſtückes zuſchiehen, damit die Frau mit den Laſten 
beſſer vorbeikäme. Nachdem das Zimmer in 
— gebracht und der Miether gebeten 
wurde, ſich's in demſelben recht bequem zu machen, 
erwiderte er, er müſſe erſt ſeine Sachen vom 
Bahnhofe holen, und hiermit verabſchiedete er 
Das Zurückkommen und Einziehen in das 
gemiethete Zimmer hat der „Herr“ bis jetzt unter⸗ 
laſſen, jedoch hat er aus der Kommode ein Porte⸗ 
monnaie mit etwa 14 Mark Inhalt „als Andenken“ 
mitgenommen. Es iſt wohl anzunehmen, daß der 
Schwindler daſſelbe Manöver noch an anderen 
Stellen verſuchen wird, weshalb gerathen ſei, 
beim Vermiethen von möblirten Zimmern recht 
vorſichtig zu ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen großer Unterſchlag ungen ver⸗ 
haftet) wurde in Berlin der Langjährige Ge 
ſchäftsführer des Kreisverbandes Berlin im Ver⸗ 
band deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig, 
Kuno v. Hollwede. Dem Verhafteten wird zur 
Laſt gelegt, ſeit zwei Jahren fortgeſetzt Unter⸗ 
ſchlagungen im Geſammtbetrage von gegen 20000 
Mark verübt zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Januar. Der Kaiſer fuhr 
geſtern bei dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
v. d. Oſten⸗Sacken vor. — Der Vize⸗Admiral 
von Kall iſt vorgeſtern in Wernigerode ge⸗ 
ſtorben. Kall war zu Tengen bei Königsberg 
geboren. 

1 Poſen, 14. Januar. Wegen Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen durch Verbreitung ent⸗ 
ſtellter oder erdichteter Thatſachen wurde heute 
gegen den Redakteur des polnischen Blattes 
Poſtemp“, Stanislaus Kaczmarek, und den Ver⸗ 
leger und Druckereibeſitzer Knapowski por der 
oder Strafkammer verhandelt. Der Gerichts⸗ 
of verurtheilte Kacamarek wen Mark Geld- 


2 


Dresden, 14. Januar. Das Opernhaus 

durch den Sturm theilweiſe ab⸗ 
gedeckt. s \ 

Leipzig, 14. Januar. Das „Leipziger 


Tageblatt“ berichtet, daß die in den Blättern 


verbreiteten Mittheilungen über Unter⸗ 
ſchlagungen bei der Berliner Geſchäftsſtelle 
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen 
Rach genauen Er⸗ 
mittelungen ſeitens der Zentralleitung des 
Verbandes und der Krankenkaſſe betragen die 
Unterſchlagungen 7000 Mark. 
Naumburg (Saale), 14. Jauuar. In der 
vergangenen Nacht ſtarb der Landtags⸗Ab⸗ 
geordnete Dr. Pieſchel am Gehirnſchlage. 
Demmin, 14. Januar. Geſtern ſtarb der 
frühere Reichstagsabgeordnete Landſchaftsrath 
Frhr. von Malzahn auf feinem Gute Baus 
ſelow. 
„Madrid, 13. Januar, abends. Nach hier 
eingegangenen Mittheilungen behaupten die 
Amerikaner die Herrſchaft über die Phi⸗ 
lippinen nur in der Gegend der Bai von 
Manila. Alles Uebrige mit Ausnahme von 
Mindanao, wo die Spanier bleiben, iſt in 
der Gewalt der Aufſtändiſchen. Die ameri⸗ 
kaniſchen Freiwilligen ſind durch das Klima 
und die ſchlechte Nahrung entmuthigt und 
bekunden das Verlangen, nach den Vereinigten 
Staaten zurückzukehren. 

Madrid, 13. Januar. „Impaxeial“ meldet, die 
Regierung werde ſich durch die Cortes zur Ver⸗ 
erung der Karolinen und der übrigen 
oſtaſiatiſchen Inſeln ermächtigen laſſen. 

London, 13. Januar, abends. In der 
vergangenen Nacht fand in England der 
größte Sturm ſeit vielen Jahren ſtatt. 
London iſt faſt ganz vom Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Die Nachrichten aus dem In⸗ 
lande melden beträchtliche Menſchenverluſte 
und ungeheuren Schaden. Bis heute Abend 
bleiben die Nachrichten vom Feſtlande aus. 
An der ganzen Küſte werden viele kleine 
Schiffsunfälle mit Menſchenverluſten ge⸗ 
eldet. Bei Hanfour Fechan in Wales ge⸗ 
rieth ein Bahnzug in das Meer, da die 
Schienen weggeſpült waren. Der Maſchiniſt 
und der Heizer ertranken. (Die Falb'ſche 
Vorausſage des kritiſchen Tages 1. Ordnung 
hat ſich alſo wieder beſtätigt.) a 
London, 14. Januar. Die „Morningpoſt“ 
berichtet aus Paris, nach Petersburger Mel⸗ 
dungen, die aus ſonſt gut unterrichteter Quelle 
ſtammen, ſei am 3. d. Mts. zwiſchen Rufe 
land und dem Emir von Afghaniſtan ein 
Bündnißvertrag unterzeichnet worden. 
Athen, 13. Januar. Der Bericht des 
Kronprinzen über den Krieg wird morgen 
erſcheinen. Derſelbe umfaßt 400 Seiten und 
ſchreibt die Verantwortung für die Nieder⸗ 
lage dem Mangel an Organiſation, den 
ſchlechten Vorbereitungen und den Fehlern 
aller Befehlshaber zu, welche die Befehle 
des Kronprinzen nicht ausgeführt hätten, 
namentlich der Weigerung Smoleuski's, nach 
Domokos zu kommen. 


Newyork, 13. Jannar. Dingley, der Urheber 
des nach ihm benannten Zolltarifs, iſt geſtorben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Jan. 13. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 1216—45 
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Preußiſche Konſols 3% . . | 93-80 | 93-90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1101-70 1101-60 
reußiſche Konſols 3¼ / . 101-60 101—50 
eutſche Reichsanlei e 90. . | 93-75 | 8-75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %/, 101—60 HOI—50 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. IL 90-8090 — 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ u | 99-40 | 9-60 
Voſener Pfandbriefe 34%". | 9-50 | 9-50 

* 0 * 0 — — 

olniſche Pfandbriefe 4¼ % — = 
Tür 1% Anleihe 6 . . 1 27-10 1 7-5 
Ftalieniſche Rente 4% .. . | 93-50 | 93-30 
umän. Rente v. 1894 4% . 1—75 9175 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 198— 18770 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 180—90 180 —50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127-25 12710 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. or 80°/, 
Spiritus: 50er lofo. . . . | 59-40 | 62—20 
70er loo . 1 40— 14070 


Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Dilkont Abt. 


Berlin, 14. Januar. (Spiritusbericht) 70er 


Umſatz 160 000 Liter 40 
Mer 59.40 Det. der 40,00 Mk. 50 er Umjab 80000 


Königsb erg, 14. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: unverändert. Zufuhr 20000 Liter, ges. 
kündigt 15000 ar Loko 38,00 Mk. Gd., Früh⸗ 


jahr 38,00 Mk. Gd 


Uebernahme un- 
serer Agentur 


bug, keine (obne Fachkeunt- 


Lose) jährl. 
Offerten unter, M. N. 27« post 
vestante Wien, Hauptpost. 


Pod 


Lehrling 


E. F. Schwartz. 


geſucht 


©. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 


Obligatoriſche f 
Fleiſchheſchau. 


Theile 1 er air 
gorz und Umgegend mit, daß ich 
verdienen. am 28 Oktober 1898, laut amtlichem 
Zeugniß in Marienwerder, die durch 
die Polizei-Verordnung vom 
1897 vorgeſchriebene Prüfung als 
Fleiſchbeſchauer beſtanden habe, und 
bitte ich, bei fernerem Bedarf mich 
mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Podgorz. Teodor Burzynski, 
Fleiſchbeſchauer. 
Ein junges Mädchen 
für die Nachmittagsſtunden bei Kindern 
Hundeſtraße 2, pt. 


Mit Markt 1, Wohn. v. 3 Zimm. u. 
Küche z. verm. Zu erfr. 2 Treppen. 


Berfäuferinnen 
aus der Putz⸗ u. Weißwaarenbranche, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
bei hohem Salair 


S. Cassirer, 
Kattowitz O. / Schl. ; 


V) ? E 
Kl. Mohnung, wean Wart fl. 


in auch zwei ſchöne zweifenſtrige 
Zimmer a. d. Straße gelegen, möͤbl. 


4. Mai 


od. unmöbl., ſofort oder 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 10, 2 Tr. 


Mittlere Wohnung, 


elegant ausgebaut, im Hochparterre, 
vom 1. April er. ab zu vermiethen 
Friedrichſtraße Nr. 2. 


Für die liebevolle und zahl: & 
reiche Theilnahmebeidemjchweren B 
VerluftunjerestiebenEntjchlafenen E 


ſagen allerſeits unſeren herz⸗ 


Ottilie Keil 


innigen Dank. 
i u. her 


Belang. 


Zu Dekorationszwecken (Guir⸗ 0 


landen ꝛc.) kann Kiefernreiſig in 


der Nähe der Stadt (bei Winke⸗ 


nau) zur Taxe abgegeben werden. 


Bestellungen ſind unter nel 20 ag 


der gewünſchten Maſſe (nach 
Raummetern) bezw. der Beſchaffeu⸗ 
heit des Reiſigs bis 

Donnerſtag den 19. d. Mts. 
ſchriftlich oder mündlich beim 
on Oberförſter Herrn 

Bgehr (Schulſtraße 23) abzugeben 
und können die 1 am 

Freitag den 20. d. Mt 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe eingelöst 
werden. 

Zur en u. Verabfolgung 
des Reiſigs, welches vom Käufer 
ſelbſt zu werben, und wozu die 
Mitnahme eines Beiles erforder⸗ 
lich iſt, wird der Hilfsförſter 
Großmann am 

Montag den 23. d. Mts. 
nachmittags 1 Uhr 
am Chauſſeehaus (Schlagbaum) 
der Brombergerſtraße bereit ſein. 
Thorn. den 13. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne zur Zeit zu 7 % aus. 
Thorn den 12. Januar 1899. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königlichen Land⸗ 

gerichts 
eine Parthie weiß buchen 
Bohlen, einen Flügel, 2 
Sophatijche, 1 Sopha, 1 
Teppich, 1 Kleiderſpind, 
zwangsweiſe, ſowie 


1 Einſpäunergeſchirr mit i 


Nenjilber = Beſchlag, 1 
Stck. Harmonikas, 5 alte 
Geigen, 10 Flöten, 1 
N Piſton, u. a. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
itz, Gaertner. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. Donnerstag den 2. Februar 1899: 


Für den Monat Januar d. Js. haben wir nachſtehende Holzverkaufs Li 0 der- Aben d: Hil dach. 


ei end ı den A. Januar vormittags ½10 Uhr in Barbarken, 
Mittwoch den 15. Februar 1399: 
Reuterabend-Junckermaunn. 


2. Montag den 23. Januar vormittags ½10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Hölzer: A. Bauholz. 
1) Barbarken: Jagen 38 und Jagen 52: 
ca. 150 Stück Bauholz mit ca. 85 Fm. Juhalt 


36 „ Bohlſtämme 

300 „ Stangen 1. Ya (Leiterbäume) 

500 „ 8 „ Th * 2 Th 

„ 4 eater ım orn 


e 70. 76. 82. 74a. 
50 Stück Kiefern mit ca, 80 Fm. 
5 Eiche mit ca. 1,81 Fm. 
8 Birken mit ca. 5 — Fm. 
B. Brennholz. 
2) Barbarken: Jagen 38 und 52: 
ca. 100 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel 


(Schützenhaus). 
Sonntag den 15. und Montag den 16. Januar 1899: 


Gaͤſtſpiel 


20 „ „ Rundknüppel 
80 „„ Wella l. aue des berühmten Charakter = Darſtellers 


3) Olleck: Totalität: 
ea. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen) 
W 5 (1—2 Mtr. lange grüne Knüppel) 
! N ſowie ein geringes Quantum trockner Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 
Guttau: 


Carl Pander, 


Ober-Regiſſeur des Thalia⸗Theaters Hamburg. 


Vorverkauf in der Konditorei des Herrn Nowak: 


3 a (€ ee 
agen 74a: (Schlag 
8 175 Rm. Stubben 
39 „ẽReiſig 1. Klaſſe (Nutzreiſig) 


dagen 20 0 Eichbuſch) : Strauch) Iperrſitz 1,50 Mk., Parterre 1 Mk., Stehplatz 60 Pf. 
18 ar d ppel (sein) 
* altknüppe 
a Artushof. 
Teal, ee re Sonntag den 15. Januar 1899: 
4 Rm. Kiefern⸗Kloben 8 
Mi. Grosses Streich-Concert 
19 „ Stubben. 
Steinort: 1 altea 


1 Rm. Kiefern⸗Kloben von der Kapelle des Infant-Regmts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


5 5 Se 3 Leitung des Stabshoboisten Stork. 

92 „ ubben Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 

Senn! ; 29585 2. Klaſſe (Stangen). Billets à Person 40 Pfg. sind im Vorverkauf bis abends 7 Uhr in 288898 
Der Magiſtrat. 


Winisestrakt-Bier (Staumbier), 


verwendbar bei Huſten, Appetitloſigkeit, Bleichſucht, ſchwacher Ver⸗ 
dauung, Blutarmuth ꝛc 


— in ee A. 2 


Thorn den 12. J 


A en 


Restaurant „Artushof“ zu entnehmen. 

Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: „Mignon“ v. Thomas 
Fra Diavolo“ v. Auber. „Figaros Hochzeit“ v. Mozart. Fantasie aus 
Verdis Oper „Der Troubadour“ v. Herfurth. „Ins Centrum“, Walzer v' 
Strauss. „Leute von heute“, grosses Potpourri v. Zikoff u. a. m, 


Ziegelei- Park. 
— u . Sonntag = 15. Januar 1899: 
Fm ler aum Aust 


Grosses 
6 ündet 1838. 
. A Perlin. zo Sintern mark, 


Besondere Staatsaufsicht. 8 5 { T © 1 0 h- © O I 0 8 T t 


Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten 
mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens u. Alters- von der Kapelle 

versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- Leitung des Stabshoboiſten Stork. 

0 et 6 — Benno Stadtrath in Zn: Anfang 4 Uhr Eintritt 25 Pfg. 

2 > VF E Gut gewähltes Programm. 


A 


nur für 


Montag den 16., Dienstag den 17, Mittwoch den 18. d. J. 


werden die noch vorhandenen Coupons, 2—4 Meter enthaltend, 1 
Roben knappen Maaßes, ſowie einzelne Roben von ganz wollenen 


Stoffen in nur guten Qualitäten 


zu noch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


Herrmann Seelig 


Druck aud Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


Am 16. Januar, Artushof? 


Concert Herzog. 
BF” Anfang 7% Uhr. 
Billets à 3, 1, und 1 Mark bel 

E. F. Schwartz. 


Stadt⸗Theater Bromberg. 
Repertoir 
vom 15. bis 21. Januar 1899. 

Sonntag, 15. Jan.: (20. Novität, zum 
erſten Male:) Das neue Weib, 
Luſtſpiel von R. Stratz. 

Montag, 16. Jan.: Benefiz f. M. Sand⸗ 
hage. Das bemooſte Haupt, 
Luſtſpiel von R. Benedix. 

Dienſtag, 17. Jan.: Großmama. 
Wiener Walzer. 

Mittwoch, 18. Jan.: Keine Vorſtellung. 

, 19. Jan.: Das neue 


eib. 
Freitag, 20. Jan.: Die verſunkene 
Glocke. 


Sonnabend, 21. Jan.: Zur Feier von 
Leſſing's Geburtstag zu kleinen 
Preiſen: Nathan der Weiſe, 
dram. Gedicht von P. E. Leſſing. 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: 


Unterhaltungsmuſik. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
nachmittags von 4 Uhr Mal 


Unterhaltungsmuft 


im Saal 
mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Entree 10 RRE 
n 
3 5 Tanzkurſus. u $ 
Be zweite Hälfte meines 8 
Tanzkurſus beginnt am © 
Montag den 16. Januar 
im Artushofe. Aufnahme von 8 
nenen Schülern dortſelbſt von 
11-2 Uhr am Montag den 16. 5 
* Hochachtungsvoll 
W. St. v. Wituski, Balletmſtr. 2 
S οο 
Canzunkerticht. 
Die erſte Tanzſtunde beginnt am 
Gefällige Anmeldungen nehme im 
„Muſeum“ entgegen. 
Hochachtungsvoll 
frau A. — Röpke. 


abends 8 Uhr 
16. d. Mts. abends 8 Uhr. 


Hierzu Beilage u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Deutſcher Reichstag. 


10. Sitzung am 13. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter von 
Goßler und Kommiſſion. 

„Der Reichstag begann feine heutige Sitzung zu 
eiuer für das Reichshaus am Königsplatze unge⸗ 
wöhnlichen Zeit, nämlich ſchon um 12 Uhr. 
Trotzdem waren Haus und Tribünen gut beſucht, 
da militäriſche Fragen ſtets eine große Zugkraft 
ausüben. Nach 18 ſtündiger Waffenruhe er⸗ 
fare die Reichsboten zu neuem Kampf ge⸗ 

ärkt. 

Den erſten Redner ſtellte heute die Oppoſttion 
in der Perſon des ſozialdemokratiſchen Abg. 
Bebel. Dieſer leidenſchaftlichſte aller ſozial⸗ 
demokratiſchen Reduer bemühte ſich am Anfang 
augenſ peinlich, ruhig und ſachlich zu bleiben; 
aber ſehr bald verließen ihn ſeine guten Vorſätze; 
er redete ſich in eine immer größere Aufregung 
hinein, nannte die zur Berathung ſtehende Mili⸗ 
tärvorlage eine Verhöhnung auf das Friedens⸗ 
manifeſt des Zaren und zog ſich dadurch einen 
Ordnungsruf zu. (In dieſem Augenblick ver⸗ 
finſterte ſich der Himmel derart, daß die elektri⸗ 
ſchen Glühlampen in Betrieb geſetzt werden 
mußten.) Herr Bebel ging ſodann dazu über, die 
Vorlage aus politiſchen, militäriſchen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen zu bekämpfen. Anderer⸗ 
ſeits laſſe auch die wirthſchaftliche Lage Deutſch⸗ 
lands eine ſolche Belaſtung nicht zu, ſeine Partei 
werde deshalb die Vorlage ablehnen und alles 
thun, das Volk aufzuklären, damit die Armee 
nicht fernerhin ein Inſtrument der Klaſſenherrſchaft 
bleibe. Zum Schluſſe erklärte Redner das Miliz⸗ 
ſyſtem, wie es in der Schweiz beſteht, und 
kund ſeine Anwendung für Deutſch⸗ 

Kriegsminiſter von Goßler unternahm es, 
dem Vorredner eine Anzahl innerer Wider⸗ 
ſprüche nachzuweiſen. Er benutze das Friedens⸗ 
manifeſt des Zaren gegen die Vorlage, obwohl 
ſeine 8 e es möglichſt abfällig kritiſirt hat; er 
ereifere ſich über die Verſtärkung der Armee, 
aber bei Durchführung des Milizſyſtems, das er 
ſo ſehr empfehle, würde man ein ſtehendes Heer 
von 8 000 000 Köpfen haben. Die Sozialdemokratie 
gehe darauf aus, das Heer zu demokrgtiſiren. 
Dieſe Demokratiſirungsanſchauungen ſtimmen 
aber mit den militäriſchen nicht überein. Was 
geſchehen kann, um dieſe Demokratiſirung der 
Armee zu verhindern, wird von uns geſchehen. 
(Beifall rechts.) : 

Freiherr v. Hertling (Btr.) übernahm es 
ſodann, unter allgemeiner Spannung die Stellung 
ſeiner Partei zur Militärvorlage darzu⸗ 
legen. Dabei bemühte er ſich, die Brücken zu 
finden, die es dem Zentrum ermöglichten, von 
ſeiner ablehnenden Haltung im Jahre 1893 zu 
einer zuſtimmenden zu kommen. Wenn ſeine 
Partei, jo führte er aus, jetzt der Vorlage zu⸗ 
ſtimmen ſollte, ſo würde das keine Inkonſequenz 
gegen ihr Verhalten im Jahre 1893 ſein, ſie 
ziehe eben die Konſequenz aus der damals ge⸗ 
ſchaffenen Lage; ſollte ſeine Partei aber die Vor⸗ 
lage ablehnen, würde man keinen nationalen Ent⸗ 
rüſtungsſturm gegen fie entfeſſeln können. Ein 
ſolcher würde an ſeiner Partei gegenüber ihrem 
Verhalten zur Flottenvorlage wirkungslos ab⸗ 
prallen. Im übrigen werde ſeine Partei die 
Vorlage ſachlich prüfen und je nach den Er⸗ 
klärungen, die fie in der Kommiſſion erhält, ihre 
Eutſcheidung treffen. Jedenfalls ſeien in der 
Vorlage, wie das bereits der Redner der Kon⸗ 
ſervativen anerkannt habe, Widerſprüche und 
Mängel vorhanden, die in der Kommiſſion ernſt⸗ 
lich beachtet werden müßten. Seine Partei ſtelle 
jedoch die Intereſſen der nationalen Vertheidi⸗ 
gung über die der Partei. Die auswärtige Lage 
erſcheine nicht in einem roſigen Licht. Oeſter⸗ 
reich ſei von Kämpfen durchwühlt, deren Aus⸗ 
gaug zweifelhaft iſt. Das Bild des ruſſiſchen 
Herrſchers mit den Palmenzweigen am Ende 
des Jahrhunderts ſei ſchön, aber nur ein Traum, 
deſſen Verwirklichung ausbleibe. Die äußere 
Lage mahne ſonach zur Vorſicht. Auf die geſetz⸗ 
liche Feſtlegung der Dienſtzeit lege ſeine Partei 
keinen beſonderen Werth, weil, nachdem ſie 
einmal eingefügt iſt, eine Rückkehr zur drei⸗ 
jährigen unmöglich erſcheint. Redner ſprach ſich 
über die Stellung ſeiner Partei nicht klar aus, 
ließ jedoch durchblicken, daß ſie die Vorlage an⸗ 
nehmen werde. Das heitere, ſonnige Lächeln 
guf dem Geſicht des Kriegsminiſters war allen 
Anweſenden begreiflich. Man hatte allgemein 
das Gefühl, daß das Los gefallen, daß die Mili⸗ 
tärvorlage geſichert iſt. } 

12 Dr. Sattler (natlib.) ſtellte aus den 
Ausführungen ſeines Vorredners mit Genug⸗ 
thuung feſt, daß die weſentlichſten Punkte der 
Vorlage Annahme finden werden und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß alle bürgerlichen Par⸗ 
teien ſich auf ſie einigen werden. Seine Partei 
ſei für die zweijährige Dienſtzeit, da ſie dieſe für 
ausreichend halte, mache ihre geſetzliche Feſt⸗ 
legung aber nicht zur Vorbedingung. Die Vorlage 
ſei politiſch und militäriſch durchaus begründet, 
die wirthſchaftliche Lage laſſe die Mehrbelaſtung 
durchaus zu, ſeine Partei werde ſie daher vor⸗ 
behaltlich einiger Aenderungen annehmen. 

ö Reſp) erklärte 7578 9 
dtſch.⸗ſoz. Refp.) erklärte namens feiner Partei, 
bag bie die Vorlage unter dem Vorbehalt an⸗ 
nehme, daß in der Kommiſſion die Nothwendig⸗ 
keit der neuen Organiſatiousvorſchläge nachge⸗ 
wieſen wird und hinſichtlich der Koſten Garantie 
dafür geſchaffen werde, daß keine ungebührliche 
Belaſtung der ſchwächeren Volksklaſſen eintritt. 
Die politiſche Lage ſei keine roſige, Deutſchland 
thue deshalb Recht daran, ſein Schwert bei 
Zeiten zu ſchärfen, zumal das Friedensmanifeſt 
nicht ernſt zu nehmen ſei. Der Heeresver⸗ 
ärkung müſſe jeder Anhänger der Scharnhorſt⸗ 
chen Idee eines allgemeinen Volksheeres zu⸗ 
timmen., Die geſetzliche Feſtlegung der zwei⸗ 
Nahr! en Dienſtzeit ſei überflüſſig, weil fie, nach⸗ 
bob e einmal eingeführt iſt, nicht mehr aufge⸗ 
oben werden könne. Dafür aber fordere er Be⸗ 


Sonnenberg ſi 


ſeitigung der beſtehenden Ungleichheiten und Auf⸗ 
hebung des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg. 
Rickert, der gleichfalls für die Vorlage ſprach, 
erklärte zur allgemeinen Ueberraſchung der Präſi⸗ 
dent, daß die Debatte geſchloſſen ſei. Es dürfte 
das erſte Mal geweſen ſein, daß eine Militär⸗ 
vorlage von dieſer Bedeutung in zwei Tagen die 
erſte Leſung paſſirte und daß von der Oppoſition 
ſo matt gekämpft wurde. Es lag dies hauptſäch⸗ 
lich daran, daß nach dem zuſtimmenden Verhalten 
des Zentrums die Linke von vornherein jeden An⸗ 
griff für vergeblich halten mußte. Dem Antrag 
von Levetzow und von Hertling gemäß, wurde die 
Vorlage zur Vorberathung an die Budget⸗Kom⸗ 
miſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleine Vorlagen und zweite 
Bergthung einiger Etattheile. 

Schluß 3% Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Nieſenburg, 11. Januar. (Als Hoteldieb) ertappt 
und verhaftet wurde geſtern der Hausdiener des 
„Deutſchen Hauſes“, der Kutſcher Auguſt Sie⸗ 
worteck aus Ortelsburg. Obgleich derſelbe ver⸗ 
heirathet iſt (ſeine Frau wohnt in Ortels⸗ 
burg), unterhielt er hierſelbſt ein Liebesver⸗ 
hältniß mit einem Dienſtmädchen, welchem er 
verſprochen hatte, es im Frühjahr zu heirathen. 
Erſt nach ſeiner Verhaftung gab er zu, daß er 
bereits verheirathet iſt. 

Lobſens, 11. Januar. (Apothekenverkauf.) 
Der Apothekenbeſitzer Paul John hat seine 
Apotheke für 175000 Mk. an den Apotheker Sett⸗ 
macher aus Braunsberg verkauft. Vor etwa 
Mars i Jahren kaufte ſie John für 60 000 

ar 


Krone a. Br., 11. Januar. (Holzpreiſe.) Bei 
einer geſtern in Monkowarsk abgehaltenen Holz⸗ 
auktion der Oberförſterei Roſengrund wurden 
einzelne Stücke Nutzholz 200 Prozent über Tar- 
preiſe bezahlt; Brennholz wurde dagegen billiger 
als auf den letzten Lizitationen verkauft. 


Lokalnachrichten. 
Tborn, 14. Januar 1899. 

— Ueber die Perſonalreform der 
Poſtverwaltung) verlautete bisher nichts be⸗ 
ſtimmtes. Einem Breslauer Blatte wird hier⸗ 
über nun folgendes mitgetheilt: Es ſoll von der 
oberſten Poſtbehörde u. a. beabſichtigt ſein, ein⸗ 
ſchneidende Veränderungen in den Perſonalver⸗ 
hältniſſen der Telegraphenanwärter vorzunehmen. 
Um die verhältnißmäßig hohen Koſten des Tele⸗ 
graphenbetriebes herabzumindern, ſollen künftig 
im praktiſchen Dienft am Apparat nur Damen 
und „Telegraphiſten“ verwendet werden. Als 
Telegraphiſten will man, entſprechend den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen bei den preußiſchen 
Staatsbahnen, Militäranwärter ausbilden, welche 
ein jährliches Gehalt von 1200 bis 2000 Mark zu 
beziehen hätten. Damit würde eine neue Klaſſe 
von Beamten bei der Poſtverwaltung geſchaffen. 
Die jetzt im Apparatdienſt beſchäftigten höher be⸗ 
ſoldeten Kräfte ſollen im Aufſichtsdienſt und im 
verantwortungsreicheren Poſtdienſt Verwendung 
finden. Mit dieſem Plane der Poſtbehörde iſt 
wohl auch die vor kurzem erlaſſene Verfügung 
des Reichs⸗Poſtamtes in Verbindung zu bringen, 
nach welcher Militäranwärter, welche ſich zur 
Reichstelegraphie gemeldet haben, nicht mehr wie 
bisher im Poſtdienſt, ſondern lediglich im Tele⸗ 
graphiren auszubilden ſind. 


5 0 g durch Anrechnung auf die Beiträge 
zur Auszahlung. 5 

— (BWeſtpreußiſche Pferdezucht⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften.) Die von einem Intereſſenten, 
Herrn Gutsbeſitzer Johs. Pauls I- Platenho 
(Kreis Marienburg) ausgegangene Mittheilung, 
daß der Herr Juſtizminiſter im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Lauowirthſchaftsminiſter keinen 
Anlaß gefunden habe, die von den weſtpreußiſchen 
Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften an Se. Majeität ge⸗ 
richteten Gnadengeſuche um Erlaß der Strafen 
vorzulegen und daß dieſe nunmehr als abgelehnt 
betrachten ſeien, iſt in ihrem vollen Umfange 
nicht richtig. Im Gegentheil iſt, wie der „Ges.“ 
erfährt, ein Theil der Gnadengeſuche von dem 
Kaiſer berückſichtigt und die Strafe auf ein 
7 5 der urſprünglichen Höhe herabgeſetzt 

orden. 

— Augenunterſuchungen) Geſtern be⸗ 
gann Herr Kreisphyſikus Dr. Finger Augen⸗ 
unterſuchungen unter den Schülern der hieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule auf Granuloſe. Es wurden 
im ganzen 276 Schüler aus ſieben Klaſſen der 
mittleren Stufe unterſucht, nämlich die vier 
Klaſſen 1 und die drei Klaſſen III. Es fanden 
ch an Granuloſe krank in den Klaſſen IIIa 
unter 49 Schülern 1, in TIb unter 46 Schülern 2, 
in Ille unter 49 Schülern 1, in IVa unter 41 
enge niemand, in IVb unter 25 Schülern 2 
in We unter 44 Schülern 4 und in IVd unter 
22 Schülern 2. Im ganzen waren alſo 12 Schüler 
mit Granuloſe behaftet, und außerdem hatten 62 
Kuaben geringere Augenühel, Entzündungen de. 
Demnach läßt der Geſundheitszuſtand hinſichtlich 
der Augen zu wünſchen übrig. Bezüglich der 
Granuloſekranken ergab die Unterſuchung 4%; 
pCt. Kranke. 

— (Eine für Inhaber von Tanz 
lokalen wichtige Verfügunch hat der 
Feen erlaſſen. Danach kann zuver⸗ 

äſſigen Wirthen für die Dauer eines 
Monats eine einheitliche Genehmigung zur Ver⸗ 
anſtaltung ſolcher Tanzluſtbarkeiten wider⸗ 


„werden daher aufgefordert, das zur vollen 


Jaunar 1899. 


ruflich ertheilt werden, bei welchen die Muſik 
auf einen Klavierſpieler, ſowie einen Violinſpieler 
beſchränkt bleibt. 5 > 2 

— (Die Winterſaiſom wird uns in ihrem 
weiteren Verlaufe am Donnerſtag den 
Februar einen Liederabend des Sängerpaares 
Hildach und am Mittwoch den 15. Februar einen 
Reuterabend Junkermanns bringen. er 

— (Mädchenturnen.) Der Kultus miniſter 
erinnert daran, daß die Turuſprache und die Be⸗ 
fehlsformen des amtlichen Leitfadens für den 
Turnunterricht in den preußiſchen Volksſchulen 
auch bei Mädchenſchulen, ſowie in allen ſtaat⸗ 
lichen Kurſen zur Ausbildung von Turnlehrern 
und Turnlehrerinnen und in den Prüfungen 
gleichmäßig zur Anwendung gebracht werden 
ſollen. Bei Turnlehrerinnen⸗ Prüfungen haben 
manche Prüflinge eine völlig ungenügende Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Leitfaden erkennen laſſen. 
Die Regierungen und a 

urch⸗ 
führung der erwähnten Beſtimmung Erforderliche 
bald zu veranlafien und dabei auch die privaten 
Anſtalten zur Ausbildung von Turnlehrerinnen 
zu berückſichtigen. 8 

— (Polniſcher Landwirthſchaftstag.) 
Der diesjährige polniſche Landwirthſchaftstag 
findet am Dienſtag den 7. Februar im Saale des 
„Muſeums“ hierſelbſt ſtatt. : 

— (Der polniſche Turnverein Sokoh 
hielt am Donnerſtag ſeine jährliche General⸗ 
verſammlung ab, in welcher die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes erfolgte. Nach dem Jahresbericht zählt 
der Verein 80 Mitglieder. Die Uebungen mußten 
jedoch ſeit einiger Zeit eingeſtellt werden, da der 
Beſitzer des Uebungslokales dem Verein die 
fernere Benutzung ſeiner Lokalitäten entzogen hat. 

— (Ulte Erzeugniſſe der Leinweberei.) 
Herr Kaufmann Konrat Adolph zu Thorn über- 
gab für das Rathsarchiv das handſchriftliche 
Spinn⸗ und Webebuch ſeiner Großmutter, der 
Gutsbeſitzerfrau Johanna Frieſe, ſpäter verehe⸗ 
lichten Hennig, zu Dembowalonken bei Brieſen, 
ſpäter zu Thorn, aus den Jahren 18031821 und 
1832—1843. Dieſes Buch beſteht, wie der Titel 
ſagt, aus zwei Theilen. Das Spinnbuch erſtreckt 
fich über die Jahre 1804—1821 und enthält Jahr 
für Jahr Angaben über die Herkunft des Flachſes, 
über das Gewicht des ausgehechelten und aus⸗ 
zuſpinnenden Flachſes, über die Namen der 
Spinnerinnen, über die Quantität Flachs, welche 
jede Spinnerin erhält, über die Zahl der Stücke 
Garn, welche ſie daraus ſpinnt, und Bemerkungen 
über die Güte des Geſpinſtes. Das Webebuch 
reicht von 1819—1843 und enthält Angaben 
darüber, wie viel Garn der Weber erhält, ab er 
bloße Leinwand webt oder Handtücher, Tiſch⸗ 
tücher und Servietten (oder Sarwietten, wie auch 
damals dialektlich geſprochen und geſchrieben 
wurde) und was der Weber an Macherlohn er⸗ 
hält. Beſonders werthvoll ſind die Angaben über 
die verwendeten Muſter, da fte als Hilfsmittel 
zur Beſtimmung des Alters der Leinenerzeugniſſe 
dienen können. Durch dieſes Buch wurde das 
ſtädtiſche Muſeum angeregt, ſeine Sammelthätig⸗ 
keit auch auf die Erzeugniſſe der Leinweberei zu 
erſtrecken. Ein glücklicher Zufall hat es gefügt, 
daß faſt zu derſelben Zeit zwei ähnliche Stücke 
eingegangen ſind. Ein Schüler des Gymnaſiums 
ſchenkte eine kleine gewebte Decke. Auf derſelben 
befinden ſich oben zwei einander zugekehrte Reiter 
in reicher Tracht, darunter in vier Medaillons 
zweimal der Doppeladler mit dem öſterreichiſchen 
Bindenſchild und zweimal das Augsburger Stadt⸗ 
wappen mit der Zirbelnuß. Unter der Juſchrift 
AUGSPUGR iſt dann in ſehr primitiver Weiſe 
eine Stadt, wahrſcheinlich Augsburg, dargeſtellt. 
Das Deckchen dürfte der erſten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts angehören. Nach einer Vermuthung 
des germaniſchen National⸗Muſeums zu Nürn⸗ 
berg, dem daſſelbe vorgelegen hat, ſtellt der Reiter 
den deutſchen Kaiſer Karl VI. vor. Das andere 
Stück iſt eine gewebte Serviette, welche Frau 
Kaufmann Adolph zu Thorn geſchenkt hat. 
Oben befindet ſich auf Spruchbändern zweimal 
die Inſchrift Carolus und darunter Il re di Spagna 
(Der König von Spanien). Darunter, zweimal, 
durch einen Baum getrennt, der König Karl zu 
Roß, mit einer Königskrone auf dem Haupte. 
Weiter unten zwei gleiche Wappen, vermuthlich 


das von Barcelona, und ganz unten die Anſicht 


einer Stadt, mit der doppelten Ueberſchrift 
Barcelona. Ohne Zweifel liegt hier eine An⸗ 
ſpielung auf den ſpaniſchen Erbfolgekrieg vor. 
Karl VI, deutſcher Kaiſer 1711—1740, wurde 1703 
unter dem Namen Karl III. als König von 
Spanien ausgerufen. Barcelona aber war der 
Platz, der am längſten in öſterreichiſchen Händen 
blieb. Hier reſidirte Karl IH. fo lange, bis ihn 
die Verhältniſſe 1711 nach Deutſchland zurück⸗ 
riefen. Die Serviette dürfte darngch der erſten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts angehören. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Grünhagen, Kreis Stuhm, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Zint zu 
Marienburg.) Stelle zu Oſtrowitte, Kreis Konitz, 
en deer 89155 zu Konitz.) 

Culmſee, kathol. reis i 
Dr. Thunert zu Culmſee.) . dane 


— —— . ——à—ꝓũ—— — 
Deutſche Marine im Auslande. 
— achdruc verboten.) 

Ueber die Anweſenheit S. M. S. 
„Kaiſer“ in Batavia während der Krönungs⸗ 
feier der Königin Wilhelmine der Niederlande 
theilt man der „Nord. Oſtſ.⸗Ztg.“ aus dem 
Briefe eines in hollündiſch⸗indiſchen Dienſten 
ſtehenden Deutſchen folgendes mit: 

Auf der Rhede draußen lagen während 
der Krönungsfeier ca. 35 buntbewimperte 
Dampfer und an der Spitze der Kriegsſchiffe 
ſtolz S. M. S. „Kaiſer“ mit ſeinem 
weißlichen großen Rumpfe, die deutſche 
Flagge hoch im Top. Hier muß ich ein 


2. lernten. 


zeilage zu Nr. 13 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 15. 


Wort von ſeiner Beſatzung einflechten, von 
der täglich ca. der vierte Theil an Land war 
und die wir deshalb ziemlich gut kennen 
Sie konnten von Manila viel er⸗ 
zählen und waren faſt durchgehends ſehr 
nette Leute, und die ganze Mannſchaft hat 
hat ſich durch ihr flottes, anſtändiges Auf⸗ 
treten, durch ihr hier ungekanntes 
disziplinirtes Betragen, ihr deutſch⸗adrettes 
Ausſehen und ihre Munterkeit alle Herzen 
im Sturm erobert. 

Ebenſo die Offiziere, die wochenlang hier 
der Mittelpunkt aller Geſpräche, der Zeitungen 
und der Feſte waren. Durch die den deutſchen 
See⸗Offizieren ſo eigene Ritterlichkeit und vor⸗ 
nehme Gewandtheit waren ſie die Lieblinge der 
Damen und aller Geſellſchaftsklaſſen hier, 
die ſich überboten, ſie zu feiern. In unſerer 
Kolonial⸗Armee find mehrere Deutſche. Das 
tadelloſe Benehmen der Beſatzung des „Kaiſer“ 
und ihr ſelbſtbewußtes, deuſch⸗vornehmes 
Auftreten hier hat alle hieſigen Deutſchen 
um mehrere Prozent in der Achtung der 
Leute, namentlich auch der Offiziere ſteigen 
laſſen. 

Eine hieſige Zeitung beſchrieb das glanz⸗ 
volle Abſchiedsfeſt an Bord S. M. S. „Kaiſer“ 
und ſchrieb dabei, was in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt lautet: „Morgen verläßt 
uns der „Kaiſer“, deſſen liebenswürdigen 
Inſaſſen wir einige Wochen hier Gaſtfreiheit 
bieten durften. In vornehmer Auffaſſung 
haben ſie ohne Ausnahme davon Gebrauch 
gemacht; kein Mißton hat das ſchöne Ver⸗ 
hältniß getrübt, das zwiſchen den Vertretern 
der jungen, kräftigen Seemacht und unſeren 
Einwohnern herrſchte. Die Offiziere haben 
durch ihr vorbildliches Weſen, durch ihre 
glänzenden geſellſchaftlichen Talente aller 
Herzen im Sturm gewonnen, und man kann 
von einer ſo ſtattlichen jungen Seemacht in 
aller Zukunft und in allen Lagen das beſte 
erwarten. Wohl noch nicht durch Größe, 
wohl aber durch ihr Auftreten, durch Kraft⸗ 
entfaltung, nicht zum geringſten durch das 
gute Verhalten ihrer Bemannung hat ſich 
die deutſche Marine frühzeitig einen Ehren⸗ 
platz im Weltverkehr zu erobern gewußt, 
den ihr ſo leicht keiner ſtreitig machen wird. 
Betrübt ſehen wir die ſtattlichen, liebgewor⸗ 
denen Gäſte ſcheiden!“ 

So ſprechen ſich hier alle Blätter aus. 
Die Anweſenheit S. M. S. „Kaiſer“ hat 
für lange Zeit das Deutſchthum hier ſehr 
gehoben, und daheim in Deutſchland ſoll ja 
niemand ſagen, daß die Marine im Auslande 
unnöthig ſei.“ 


Die deutſche Hanſa. 

Nur trübe zeigte ſich das Bild der 
deutſchen Hanſa lange Zeit dem modernen 
Auge. Noch im vorigen Jahre hat ein be⸗ 
kannter Politiker behauptet, die Hanſa ſei 
keine kriegeriſche Seemacht geweſen, vielmehr 
einfach ein Bund von Kaufleuten, und bis 
in die Gegenwart hinein hätten die deutſchen 
Kaufleute ſich ohne Seemacht völlig wohl 
befunden. Demgegenüber iſt es nun außer⸗ 
ordentlich dankenswerth, daß jüngſt ein 
hervorragender Geſchichtsforſcher, Profeſſor 
Lindner in Halle, ausgerüſtet mit der vollen 
Kenntniß des einſchlägigen Materials, die 
Hanſa zum Gegenſtand einer zuſammen⸗ 
faſſenden Darjtellung, gemacht hat. Volks⸗ 
thümlich, ohne unwiſſenſchaftlich zu ſein, 
knapp und zuſammenfaſſend, ſtyliſtiſch vor⸗ 
trefflich und mit lehrreichen und ſchönen 
Bildern ausgeſtattet, hat das Buch Ausſicht, 
ein Hausſchatz des deutſchen Volkes zu werden. 

Um 1230 etwa beginnt die Geſchichte der 
Hanſa. Die Städte waren entſtanden, ſie 
bildeten Sitze des Wohlſtandes und der auf⸗ 
ſtrebenden Kultur. Mit der Zunahme des 
Gewerbes erweiterte ſich der Handel. Der 
Kaufmann bedurfte eines Schutzes im Aus⸗ 
lande, den ihm das Reich nicht gewährte. 
Durch dieſes Schutzbedürfniß wurde all⸗ 
mählich die Hanſa hervorgerufen. . 

Es iſt höchſt intereſſant, zu verfolgen, wie 
dann die Hanſe ihren Einflußbereich vom 
fernen Nowgorod in Rußland durch das 
ganze Gebiet der Oſtſee hin längs der Nord⸗ 
ſeeküſte bis nach Frankreich und hinüber 
nach Großbritannien und nach Irland aus⸗ 
dehnte. Mit der fortſchreitenden Stärkung 
des Bundes gelingt es mehr und mehr, die 
Fremden zurückzudrängen und ſelbſt die 
Handels⸗Vormacht im Auslande zu erwerben, 
meiſt in friedlicher Thätigkeit des Bürger⸗ 
lebens und nicht in glanzvollen Abenteuern 
aber, ſo lange die Hanſa mächtig war, wenn 
nöthig, auch mit ſtarken Waffen und kühner See⸗ 
macht. In den 300 Jahren ihrer Blüte hat die 


fiel aus dem Zuge 


Hanſa eine Reihe von großen Seekriegen 
geführt, ſo 1283 bis 1285 den Kampf gegen 
Norwegen, der Lübeck die Oberherrſchaft 
brachte, weil die alte Metropole Köln nur 
Handelsmacht war, die wohl auch Schifffahrt 


betrieb, während Lübeck und Jeine Genoſſen 


die See zur vornehmlichen Trägerin ihrer 
gewerblichen Thätigkeit machten. Dann 
kommt der große Krieg gegen Dänemark, 
nachdem Waldemar Schonen und Wisby 
erobert hatte (1361). Kurz und gut, wir 
ſehen, in ihrer Blütezeit war die Hanſa eine 


ſtarke Seemacht. 


Der Blütezeit aber folgte Rückgang und 
ſortſchreitender Verfall. Auch die Urſachen 
dieſes Verfalls werden uns in dem Lindnerſchen 
Buche klar vor Augen geführt. Es war das 
Aufkommen neuer ſtaatlicher Mächte, der 
Zuſammenſchluß der Nachbarn zu politiſcher 
Einheit und wirthſchaftlicher Kraft. Das Ge⸗ 
lingen der allmählichen Herausdrängung der 
Hanſeaten ergiebt ſich mit zwingender Noth⸗ 
wendigkeit daraus, daß man umgekehrt in 
Deutſchlaud an Zerſtückelung und nicht an 
Einheit fortſchreitet. 1564 führte man den 
letzten Seekrieg gegen Schweden, der zwar 
noch einmal mit einem ehrenvollen Frieden 
ſchloß, aber zugleich auch mit größter 
Deutlichkeit das nahende Ende der Hanſa 
erkennen ließ. 

Zum Schluſſe zieht Profeſſor Lindner 
eine Parallele zwiſchen dem Einſt und Jetzt. 
Solange Deutſchland groß und mächtig war, 
ſuchte und fand es ſein Heil zu Waſſer wie 
zu Laude. Als ſeine Kraft erlahmte, mußte 
es das Waſſer verlaſſen, und damit wurden 
ihm die Thore zum Wiederaufſchwung ver⸗ 
ſchloſſen. „Unſere alten Kaiſer haben verab⸗ 
ſäumt, das Meer ſich und dem Volke dienſt⸗ 
bar zu machen, und die Deutſchen haben 
ihre Unterlaſſungs⸗Sünde ſchwer gebüßt.“ 
Die Nutzanwendung für die Gegenwart liegt 
nahe. Will das neue deutſche Reich ſich 
ſeine Zukunft ſichern, ſo muß es mit Natur⸗ 
nothwendigkeit nach erweiterter Geltung zur 
See ſtreben. Der überſeeiſche Handel kann 
ſeine nutzbringende und unter den neu⸗ 
zeitlichen Verhältniſſen unentbehrliche Miſſion 
auf die Dauer nur erfüllen, wenn eine ſtarke e 
Kriegsflotte hinter ihm ſteht. Dafür bietet 
die Geſchichte der deutſchen Hanſa einen 
vollgiltigen Beweis. W. 


Mannigfal tiges. 


(Sor den Augen ſeines Vaters 


vergiftete) ſich am Sonntag Vormittag S 


in Berlin der 21jährige Apothekergehilfe 


Düſtler, der Sohn eines Gutsbeſitzers aus B 


Langenbielau. Der junge Mann hatte 
leichtſinnig gelebt und Schulden gemacht. 
Sonntag früh traf ſein Vater ein. Während 

auf dem Sopha ſaßen, ſetzte ihm der 
Sohn ſeine Lage auseinander und erklärte, 
nicht länger leben zu können. Er trank den 
Inhalt einer Taſſe aus, und ſofort traten 
Vergiftungserſcheinungen ein. Der Unglück⸗ 


liche ſtarb, während Aerzte herbeigerufen * 


wurden. 

(Die offene Koupeethür.) In 
einem Köln⸗Berliner Zuge fuhr am Freitag 
die 17 jährige Katharina von Mylow aus 
Kempen, die ein Kind nach Oſtenfeld bringen 
ſollte. Das Mädchen ſtellte ſich vor das 
Wagenfenſter mit dem Kinde auf dem Arm. 
Plötzlich ging die Thür auf, und das Mädchen 
a gegen einen auf 
dem Nebengeleije fahrenden Güterzug. Dem 


Mädchen wurde der Kopf vom Rumpfe ge⸗ 
trennt. Das Kind hatte ſich am Fenſter⸗ 
gitter feſtgehalten und konnte von einem 
Fahrgaſt noch zurückgehalten werden. 

(Ein Piſtolenduell) fand nach dem 
„Oberſchleſ. Tagebl.“ dieſer Tage zwiſchen 
zwei Bergaſſeſſoren in der Nähe von 
Kattowitz ſtatt. Einer der Duellanten, die 
übrigens bei ihrer Arbeit vom Förſter und 
zwei Polizeibeamten überraſcht wurden, er⸗ 
hielt einen Schuß in die Achſel. 

(Maſſen erkrankungen.) In Linden 
bei Hannover ſind 2000 Schulkinder an dem 
ſog. Augenlid ⸗Bindehautkatarrh erkrankt. 


Da die Krankheit im höchſten Grade an⸗ Wick 


ſteckend iſt, ſo hat man die Schule ge⸗ 
ſchloſſen. 

(Der frühere Kriminalkom⸗ 
miſſar v. Tauſch) iſt in die Dienſte der 
Lebeusverſicherungs⸗ Geſellſchaft „Iduna“ in 
Halle eingetreten. . 

(Drei Knabenertrunken) In Taucha 
bei Weißenfels brachen die beiden Schulknaben 
Städter und Staub durch die dünne Eis⸗ 
ſchicht und ertranken. Bei dem Verſuche, 
ſeine Kollegen zu retten, fand auch der 
Knabe Groß ſeinen Tod in den Fluten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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arguſchen Ar „171801 —-|— 
Zarſche EEE „ — 80 — — 
ander Dee = 1120 1/40 
arpfen ee ar 7 e 
Dat „ „ — —1— — 
Weißſfiſchhea 83 
Milch .... II Liter — 12 —— 
etrolem „ — 181 —— 
Spiritus. 3 * 1140 —— 
8 (d enat. )) — 1451 —— 


Der Markt war mit Zischen, gleich, Se 
rügel und Zufuhren von anbbrobu ten gut be⸗ 


1 en 5-15 Neuf —— 
Sun Weißkohl 5—15 pr pro Kopf, R 
kohl 2 Pfenni u pro Kopf, Sellerie 10—15 
Pfg. pro Knolle, N 15—40 Pfg. pro 
Stange, Spinat 25 Pfg. pro Mund, un 20-25 
Pfg. pro 3 Pfund, Wallnüſſe 20—25 Pfg. pro 
Pfund, Mohrrühen 4—5 Pfg. pro me — 4 — 
30 Pfg. pro 2 Pfund. — Gänſe 4,50 6,00 Mk. pro 
Stück, Enten 4,50 — 5,00 Mk. pro — alte 
Hühner 1,001 80 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 
pro Stück, 


Pfg. pro Paar, Puten 3,506.00 Mk. 
some en — — 40 2 pr or 


in Stettin, 


Die bisher von Herrn S. Bernstein in Thorn 


entur unſerer Geſellſchaft für die Feuerverſicherungsbranche iſt auf 


Herrn Oswald Gehrke i in Thorn, 


Culmerſtraße 28, 


übergegangen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


Danzig, im Januar 1899. 


Die General⸗Agentur 


der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Stettin. 
Moller & Heyne 


1 


Sptzialität: Gardinenſpannerei. 


1 Vorhemd 8 Pf. 
1 Stehkragen 4 45 
1 Umlegekragen 3 P 
1 Oberhemd 25 


Hntional ee an 


verwaltete Haupt⸗ 


Soßpedbelge mit 
2828 MAR 28 Ae. N Ne. IIe. Ae sin arm BER Str. str, 9 11 
2 Seas 91852 Feen 218 8 58 8215 18 Dreichörig mit 3 echten Regiſtern nur 6¼ 


ausziehbar 


EN A: 2 1 . ac 240 0 RN 

2Megiſtern nur ark, Zweireihig mi aiten, üſſen 

en arobt ae li iſcherei und Pl Plätterti. 955 u. 3 Mark. e jeder ſofort ſpielen kann 
- si, umſon orto ig 

2% Güte und Bauart meiner Inſtrumente überzeugen kann, verſende ich jedes 

S% age zur Probe. Man bestelle nun Freundl. Wohnung, 


Verpackung frei 


an et 


[In meinem Haufe Baderſtr. 24 ift 
„vom 1. April ev. früher 


Wäſche nur zum Plätten gem ed billiger. 80 die 3. Etage 


Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 95 zu vermiethen. 


angenommen. 


Maria Kierszkowsii 45 


5 Preiſe der . Wien und Plätten: 3% Fa ent gegen Nachnahme, 14 T 


3. Etage. 


für 325 Mk. 


Beackenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. Ra 3 helle Zimmer, Entree u. Zubehör 


d e e 2225 


er 1. April 2 verm. 


A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 


Stahlſc e Größe 


Robert Husherg, Neuenrade, (Weſtfalen). 


S. Simonsohn. 72 aus 4 Zimmern, heller 


vermiethen. W. 


Gunmen ene in 
Gartenbenutzung ꝛc., zu verm. Friedrichſtraſte 10/(12. 


Amtliche Fan Danziger Produkten ⸗ 


von Freitag den 13. Januar 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte = Baden 
werden außer den nokirten Preiſen 2 Mark 
Tonne ſo 2 Faktorei⸗ 4 1 10 
vom Käufer an den Verkäufer 1500 I 
Weizen per Tonne von (har We 

hochbunt und weiß 766772 Gr. 164—168 

Mk. bez., inländ. bunt 718—783 Gr. 182—164 

Mk. bez., inländ. roth 777 Gr. 160 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 T. 


bis 750 Gr. 134-141 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—686 Gr. 118—143 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
weiße 130 Mk. bez. 
en per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
94 Mk. be 
inläud. 


e 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
123—127½ Mk. bez 
Ma — EN Tonne bon 1000 Kilogramm tranfito 
H a 25 DE X ae von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleeſaut per 100 bilogr. roth 44—56 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ % 17½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 417 ½ ME. bez 


inländ. 


NRohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack Gd. 

Rendement 75° Tranſitpreis is, Neufahr⸗ 
waſſer 7,25 Mk. inkl. Sack bez 


Hamburg, 12. Januar. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,95. — Wetter: Trübe. 


8 M. 13 T. 4. Marie — 1 Dybowski, 1 Me. 
5. Schuhmach NT Michael Kowalski, 

. 3 M. 9 T. 6. Ernſt Wilhelm Nienirza, 12 
5 25 T. 7. Erich Dragowski, 12 J. 4 M. 
6 T. 8. Benfionivter 8 — unzliſt Adolph 
erdinand Koſtro, 69 J. „Bürgermeiſterwittwe 
es Sanne geb. Meyer, 62 J. 11 M 
0. 1 ae Wilhelmine 
Zislinsti geb. Sauter, 37 J. 11. 
Pelagia Glowacki, 17 L. 12. mean e 
Minna Loniſe Mehling geb. Kuntze, 41 7. M. 
17 er 13. Alexander Paul Dolatowski, 1 2 
Eduard Pyszkowski, 3 M. * 8 15, 
Schmied Albert Kowalski, 55 J. 9 M. 16. 
N a. D. Wilhelm 2 eil 67 
J. 9 M. 30 T. Schornfteinjegermeiigertvan 
Jaura Makowski 2 Fehlauer, 6 12 
e en Adalbert von Alsdeiwsti. 25 J. 


5 zum ehelichen Aufgebot: 


1. Schneider Mathias Streit und Anna 
Reichertz, beide Speicher. 2. aurer Johann 
E ii und Emma Schwarz⸗Brom⸗ 
berg. 3. Arbeiter Franz Hoffmann⸗Ober⸗Strelitz 
und Marie Afeld⸗ Marienfelde. 4. Arbeiter 
Alexander Polewski⸗Lipnie und Catharina Saga⸗ 
nowska⸗Nieciszewo. Fabrikarbeiter Ernſt 
Tonn und Ernſtine Thorein, beide Charlottenburg. 
6. Bahnarbeiter Friedrich Auer! at und Anna 
Wrage, beide Kellinghuſen. Schiffer Theodor 
Gomulski⸗Kruſchwitz und ne Czarra. 
Schiffseigner Theodor Kohllöffel und Marie 
Stars: Lindow. 9. Kaufmannskommis Jürgen 
Höier⸗Kiel und Dorothea Iwerſen⸗Gaardeby. 10. 
Arbeiter Theodor Mlodjanowski und Franziska 
Cichotzki, beide Krampken. 11. Arbeiter Johann 
Miudak⸗Wilhelmshoff und Anaſtaſia Bartkowski⸗ 
Lowinek. 12. Verſicherungsagent Anton Klein 
und Wittwe Marie Kaube geb. Zacharias⸗Schön⸗ 
walde. 13. Schuhmacher Peter Grzyszkiewicz und 
Marianna Libiszewski, beide Pehsken. 14. Schuh⸗ 


2 8 [ 2.38 2 macher Johann Reddig und Roſalie n 
5 8 [SST III 88 15, Arbeiter Auauſt Dikfer und Emilie Krause 
ET AT S 8 8 = geb. 1 Be ey ae 2 2. s 2 
28 2 — ne . milie Wande e Arnswalde ferdebahn⸗ 
8 2 r 5 on 8 SH — — kutſcher Kranz Konrad und Ida Gerlitzki. 18. 
Sa 3 Far — — SZ ar Arbeiter Johann Pawlir und Foſepha Nadzimska, 
— In U 118 I1] 8185 |beide Kiebel. 19. Arbeiter Rudolf Runkowski und 
8 = |? 8 2 53 8 Martha Böttcher, beide Engelsburg. 
2 = =g J 85 Ion d) als ehelich verbunden: 
28 S e 2a 1. Schiffer und m Zen 8 
ara SAS ee! 8 mit Franziska Groszews l. Sek.⸗Lt. 
2 8 2 8 88 z 
n 88 [Ss J 9 88 = f.⸗Regt. Nr. 128 Paul Mo Berlin mu 
2838 — fe Borchmann, 3. Maurergeſele Leo Byszewski 
2 5 S S8 S S8 e _ [mit Veronika Xionia. 4. Prakt. Arzt Dr. 
ER SST gelen Stanislaus d. Kijewski Warſchau mit 
2 8 8.8 8 88 8 88 Sophie v. Pagowska. 5. Arbeiter Ludwig Graap 
Se ae ee 19 mit Arbeiterwittwe Katharina Malinowski geb. 
Es el En I u ee | Wiedmann. 
2 2 8 „ = 2 
aa 0 am 2 Sec Bu He 1 8 ‘Ss 
2 . 282 —— 0.80. 8 . 5. — — 2 oe 
SE El e eee Revision —— 
— S 882 Ber 
2 F e lag IJ Prozent re e 
3 2 BEE SEHE EHER Talente, rue Zei üen © 
= = eee eee exira sämntlicher — r 
Sommer, 8 8 —1 1 fortzusetzen un 
Stand es amt Thorn. R ab ati 6 Meter soliden ee zum Kleid 
ur 


Vom 3. bis einschl. 12. Januar d. Is. find 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. 2 Franz Piotrowski, T. 2. Kgl. 
Pr.⸗Lt. im Inf.⸗Regt. von der — — Carl 
. — — S. 3. Sergeant im Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz Friedrich Wilhelm Mex Spalding, 
T. 4. Arbeiter Franz Sulecki, T. 5. Gerichts⸗ 
aſſiſtent al, Matz, T. 6. ementgießer 
Johannes 
Wisniewski, T. 8. Gärtnereib 
Kröcker, S. 9. ee er Egge 
T. 10. Arbeiter Anton 
Thomas Donarski, T. 
Waleuchkowski, T. 13. bene! Bincent Mel- 
kowski, S. 14. unehel. Sohn. 15. Arbeiter Johann 
Golinski, T. 16. unehel. Tochter. 17. Steinjeger]. 
Anton Schubert, T. 18. Zimmergeſelle Guſtav 
Witt, S. 19. Schiffsgehilfe Adam Wisniewski, S. 
20. unehel. Tochter. 21. unehel. Tochter. 

b) als geſtorben: 
1. Hospitalitin Amalie Barth, 75 J. 1 M. 7 T. 
— Sergeantenfrau pe Koenig geb. Schmidt, 
23 J. 5 M. 5 T. 3. Rentiere Emma Scholz. 56 


Amit Glockenſpiel 30 Pf 
ehr, verſende an jeder 
mann eine großartige 
ir vierzigtönige 
Contert⸗Crompelen 
Jug ⸗Harmonika 
mit 16 Trompeten und 13. ohen 
ö Bofaunen, 1 Anker, 16 


—.— verlc. 


Hi: noch ſehr vielen, großartig 
ſchonen Verzierungen, I 


muſik, 2 Zuhalter, % 
Bäſſe, beſte Taſten⸗ 
federung, 2 ſtarke weit⸗ 
36 Zentimeter 
Mark. Vierchörig 
Sechschörig mit 6 echten 


Decome. 


Damit ſich jeder von de 


Be meinem Haufe, Nrücken⸗ 
aße 21, iſt die 


III. Etage, 


. 7. Zimmerg — uſtav 


Schiffsgg ner re 


! : 4 \ 22 5 
nach Vorschrift vom Geh. er Profefine Dr. 2. ee heieitigt Binnen furzer Zeit 


Verdauungsbeſchwerden Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit um Eſſen a Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die injolge- Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervö er 


Magenſchwache leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 art 


Schering Grüne Apotheke, aufer tree 19. 


Niederlagen in fait fämtlichen ey und Drogenhandlungen. +» 


ringen, und ſonf r 1. 1. Stod, 4 f. m. Zubehör 
zum 1. April zu v. Baäckerſtraße 18. iſt die Part. 1 zu —. 
„Gerechteſtraße Nr. 30 it E. Stöhr. 


ee ee eine berrihaftliche Wohnung Eine ſleine Familicnpobaung, 


don 4 Zimmern nebſt Zubehör und 


e = preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 


| Wohnung ee 1 fl. Wohnung 


ſt zu verm. C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
ar. Balkon, ſofort oder 1. April z. v. 2 Pohn. v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
Freder, Mocker, Lindenftraße 20. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 


6 Meter soliden Araba-Sommerstoff zum 
eid für 
6 Meter soliden Abadier- Nouveautés zum 
Kleid für 


auf alle schon 
reduzirten Preise 


während des 
Ausverkaufs zum Kleid für 
der Ausserdem neueste Eingänge für die Frühjahrs- 
Rosthestände, und Sommer-Saison. 


Modernste Kleider- und Blousenstoffe in 


—— allergrösst. Auswahl versend. in einzeln. 
Muster Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco. 
8 Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
auf Verlangen Versandthaus. 
ftranoo. Stof zum ganzen Be ‚Anzug = Mk 438, 
: vi r 
Modchikder gratis.| it 10’Prozent extra Haba 


Dann nennen — | 
15. Januar Sonn.⸗Aufgang 8. 6 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9 37 Uhr. 
16. Ja —— — 8. 5 Uhr. 
3 — — 9.42 Uhr. 
5 zum en terg. 4.15 Uhr. 
W ie = 59 Uhr. 


je ausdrücklich — Hering's Pepſin-Eſſenz: 2 


" Fhorn in ſämmtl. Ao keker: in Moder: Schwanenapothefe.| 


Brückenſtraße 6 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 


ſofort zu vermielhen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen 
zu vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


2 Mittelwohnungen 
zum 1. April zu verm. Gerſtenſtraße 14. 


Etage, 
3 geräumige 


1 Zim., Alk. u. Zub. v. I. * 

zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
ut renov. Wohn., 2 Zim. mit allem 
Zubeh., Ausſ. Weichſel, ſofort od. 
ſpäter, daſ. kl. frdl. Part.⸗Wohn., 


Küche und Zubehör, zum 1. April zu | Speiſekammer und Abort — alle 2 Zim. mit allem Zubeh., vom 1. Aprif 


unſerem 


Curth, Philoſophenweg. 


Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
neuerbauten Hauſe 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon 1 7 


richtung im Hauſe. 


zu vermiethen Bäckerſtraße Bi 


„ zu vermiethen. 


Badeein⸗ 
erfragen Hoheſtraße 7, park 


Wegen Aufgabe derſ ! 


Reſtauration 


iſt die vollſtändige Einrichtung mit 
gutem Billard im ganzen oder theil- 
weiſe abzugeben. 

Kouſervativer Keller. 


Heinr, Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutsshen 2 8 und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Mehrfach p-Amirt ag 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückeuſtr. 27, ist 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Ahren, Seiten, Gold- und 
opliſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter W Garantie. 


Chemiſche aaa u. 
Färberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
P 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum A. Kirmes, 2 8. Sn ol 


Taſchkleider u. Blouſen, auch andere J. II. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
Wäſche, wird billig gewaſchen berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
und geblättet Hugo Eromin, M. Kalkstein von 
i hacfuenſtr. 3, Hof, 1 Tr. Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 

Z wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, R. Rülz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 
Heinr. Netz, J. Begdon, Jul. Mendel, 
E. Weber. 
W 


Dr. Thompsons 
er: 


billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 
Niederlagen in Thorn: 


g90600000000009000008 


2 Suuerkohl, 

2 Saure Gurken, Senfgurken, 
Pfeffargurken 

Tuchlageru. Naassgeschäth : Preißelbeeren 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczyner 


Molkerei⸗Butter 
empfiehlt 


A. Rutkiewiecz, 
Schuhmacherſtr. 27. 


il neueste Herron-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


2 B- Doliva, Thorn-Artushof. 


OOOCEH HE H HH HH HHLHSS 


OHG HPHHH HH HH 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
* 


Flotter Schnurrbart! 
B Franz, Haar- 

und Bart-Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Bart⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
Pomad., Tinct. u. 

= Balf. entſch. vor · 
zuziehen, d. viele 
Dank: u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben- Fabrik 
0. Kling, Dort, Breiteſtr. “, 


Ecke Mauerſtraſſe, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten ⸗Effekten. 


Spezial- 
Corset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


a nor Mk. 1.— u. 2. 

anweiſung u. Sarantiefeh. Verſ. discr. pr. 

Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 


par fümeriefahr. F. M. A. Meyer, 
Hamburg-Borgfelde. 


Ratten und Mäuse 
werden 7 5 1 3 


= = Nattentod = = 5 


ufde, 
42 en ſcher lese 05 iR 5 125 
5 = ren ne — = 


Hass Eiades, . 
4 neue Arbeitswagen, 


ſowie ein elegantes neues Kabriolet 
zu verkaufen. S. Blum. 


Thonröhren in allen 
Thonkrippen (Weiten. 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Platz am Kriegerdenkmal. 


Preßkohlen, 


beſte Marke, 
empfiehlt Kustar Ackermann. 


je 


Rinffrumente u. Saiten aller Art 


‚rm. 
ahleuuefssgg 


Neneſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Unmſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Vorsandt nach außerhalb franko. 


Lewin &uittauer, 


Ehe u. 


empfiehlt 


5 CarlTiode,Danyig 45 Sant 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ꝛc. en 
iftſrei WN en rſd 

gi 0 
3 Viehſalz. Salzteiteine, 


5 Schmieröle, Schmierfelte 2 Orantiebegakit 
jeder Art Markneukirchen 1. S. Cataloge frei 


2 hunde. wen 


Fern en I. u. 2. Al, 
beſte | chleſſche Kohlen, 
zerkleinerkes Klobenholz 


18 S. Blum, 
iefert frei Ha Culmerſtraße 7. 


Eine Drehrolle |E 
zur Be 8% 
nahen, 20. 


Thebes Album 
von Thorn 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


das beste und im Gebrauch x 


Man achte genau auf den Namen] 


Anders 8 
& Co., Dammann & Kordes, M.Kaliski, | # 


[5 
1 


empfiehlt ſich 


Aerztlich 


Leistbräu 


aus der 


Brauerei, Zun Franziskaner, Joseph Sedlmeyer, München, nm we- E rn 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Iweigniederlaſſung der Brauerei] Zwei Jagdflinten 


„Eugliſch Brunnen“, 


Culmer strasse Nr. 9. 


ke eee en, 


empfohlen. 


Mega nen en eee 
— 


75 


— 2 123. . 


I 


Lill 


DER BESTE | ALLER ER LiguEuRE, 


Man achte immer darauf, 
EN _ dass sich am Fusse 

jeder Flasche die vier- 
eckige Etiquc 


4 nobigen Unterschrift des —. [2 — 
Genoraldirektors befinde. 


Zee a See 


tte mit der 


In Thorn zu haben bei: 
Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS 1 3 ira 


Das Fe e 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


und künſtleriſcher Ausführung. 


BD DE > 


7 


C. Bonath, Photograph. 
S888 kann ſofort 3 


Tricotagen, 
Wollhemden, Wollbeinkleider 


für Herren und Damen, 
garantirt reine beste krumpfireie Wolle, 


beste Qualitäten, 


um zu räumen, enorm billig. 


Hermann Friedländer. 


4. Auflage 


e 


Dritte Berliner } 


Lotterie 


Carl Heintze, General-Debit, 


K omplett gebunden 


| I Ef 

2 
ee 
. 


gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r 


öbl. Zimm. m. a. o. Penſion und 
Burſcheng. z. haben Brückenſtr. 15, Lr. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 
billig zu vermiethen. 


AN . ed e e d er 


Ohne Ziehungsverlegung, ohne Redueirung des Geiwinnplanes: 
Ziehung unwiderruflich 
am 19. Januar 1899 as 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
Hauptzewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 
20 Pfg., empächlt u, versendet auch gegen Briefmarken 


Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 


Loose à 1 M. 


Heichsbauk Giro-Conto. 


ne 
‚er! 


1 25 60 e nal 75 
m 22 


e 7 
e beter 5 


115 ch alle Buchhandlungen. 


„% A f ie SE 
pin möbl. Zim., Kab. u. eee N „Zimm m. ſep. Eingang ſof. 


Stuben, 


2 bis e 


Breiteſtraße 33, 1 Tr.! der Expedition dieſer Zeitung. 


8 Beübte ußarbeiterinnen 


IN 


. billig zu vermiethen Brückenſtr. 32. 


Eine fein möbl. Wohnung 
v. 1. Februar zu verm. Schillerſtr. 8, II. 
auch möblirt, 
n. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen. Zu erfragen in 


| Sau und Möbel ie 


von Franz Zurawski, 
Hoheſtraße 7, part. 


Gute Eßkartoffeln 


2 e 
Bode, 


Rausch. „beste 
! 
swert £ De 8 
— 555 10g d Gicht d. 121 ne Gepe 


Bureauborſteher, 


Il. Rear Sprache mächtig, zum 
ebruar er., ein Schreiber (An⸗ 
Ieh für feet geſucht. 
Cohn, Rechtsanwalt. 
Den geehrten Ten gechrien Gutsherrigjaften zur 
Degeſl Nachricht, daß wir jede An⸗ 
zahl tüchtiger Arbeiter (Frauen und 
Männer) aus Galizien unter günſtigen 
Bedingungen beſorgen und bitten wir 
ſich im Bedarfsfalle an uns zu 
wenden. 7 
Vincent Ceremoga Skawiga, 
Josef Swistek Jusszen, 
_Malöw (Galizien). 


Lehrlinge geſuch. 


In meinem Zigarren engros- und 
detail-Geſchäft findet ein junger Mann 
aus achtbarer Familie als Lehrling 
Stellung. Oskar Drawort, 

Thorn. 


Ein Lehrling 


ne ÄCHTE 
Schweine. 


"Portw er | 
i Sherry, 


en 1 5 nopisng ante 


— 
— 


aal 


Glasweler 12 lde 


Flaſchenweiſer 


nn jo 2 eintreten bei — 2 
kann ſof Wohlfell, Bäckermeiſter. 2 8 
2 2 *. 
1 ei miedelehrling [1 8 FE 
83 8 5 
R. Herzog, Schmiedemſtr., 82 22 
Oſtaszewo. 45 = 


können fich melden. 


Minna Mack Nachf. 


Mädchen für alles 


für ſogl. od. zum 15. April ‚sus. 
Wunsch, Bäckerſtr. 35, 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtabe, Zul 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 i 
Zimmer, Ballon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallun gen, Remiſen, Burſch en⸗ 


Ae 9 
räume, vom 1. April zu N 5 1 4 5 
[Tropfen, 


Näheres Bror — 28, part. 
vortrefflich wirkend bei Kraunk⸗ 
heiten des Magens, ſind ein 
g unentbehrliches, 
alibekanntes 
Haus- und Volksmittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auſſtoßen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduktion, Gelbſucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 
Auch bei Kopfſchmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und 
Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 
Hämorrhoidalleiden als heil⸗ 
kräftiges Mittel erprobt. 


|Mieths-Kontrakfs- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski le Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
M' Zimm. n. Burſcheng. v. ſofort 

zu vermiethen Gerſtenſtr. 6, part. 
Daſelbſt Koſt u. Logis für junge Leute 


M. 9. m. Buricheng. J. P. Vanfitr 4. 
Möbl. Z. ſof. z. v. Seglerſtr. 6, 2½ Tr 
Kl. möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 7,1. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr 7,1 
M. Zimm. m. P. ſ. 3. v Fiſcherſtr. f 
nmer n. vorn v. 
2 e Schillerſtr. 19, 1 


Die Wohnung 


im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtrußt I, 2 bisher Herr 


5 Bei genannten Krankheiten 
baben ſich die Mariazeller 
Magen -Tropfen feit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 
was hunderte von Zeugniſſen be⸗ 
ſtätigen. Preis à Flaſche jammt M 
Gebrauchsanweiſung Pf., 
Doppelflaſche 1,40 Mk. Zentral 
Verſandt durch Apotheker Carl 
Brady, Apotheke zum „König v. 
Ungarn“, Wien, ., Fleiſchmarkt 
Man billet die Schutzmarke 
and Unterſchrift zu beachten.“ 
Die Mariazeller Magen- 
Tropfen find echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawczynski, 
Rathsapotheke. 

Bereitungsvorſchrift: ö 
Anis⸗, Corkander⸗. Fenchel-Samen, 
von jedem ein und dreiviertel Grm., 
werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. 
60prozentig. Weinſprit 8 Tage hin⸗ 
durch digerirt (aus sgelaugt), ſodann N 
hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In & 
dem ſo gewonnenen Deſtillat werden 
Alos 15 Grm., Jerner Bimmtrinde, E 
Myrrhe, rothes S Sandelholz, Cal mus, 
Enzian, Rhabarber⸗Zittwerwurzel j ie 
ein u. dreiviertel Grm. insgeſammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelangt), ſodann gut 
— 3 und filtrirt. Produkt 750 

rm 


Mellien- u, Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exv. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 


Genuß, it ſofort oder zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 
(Gerechtetraße 5 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 


reichlichem Zubehör, vom 1. April er. 
billig zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6-7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


Schul⸗ u. Se ea ue 
2. Etage, zu vermiethen. 


Hence Wohnungen Satharinenftzae 8. 
von 5, 6 und 7 Simmern vom 1. Valkonwohnung Speiser. ſowie 1 


April 1899 zu vermiethen in unſerm 
Y g 150 | kl. Wohn. zu v. Mocker, Rayonſtraße 8. 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. ; 8 - 
Allſtädter Markt Nr. 20 Wronmbergerſtraße 40 
mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 0 I 1 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh.] zu vermiethen. Näh. 3 10. 
u . 


2. Etage. Beutler. 
l N 1 5 Stuben u. Zubehör, Wohnung, 

0 nung, vom 1. April zu ver⸗ 4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. miethen Heiligegeiſtſt raße Nr. 16. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
des Gewölbes Nr. 24 im hieſigen 
Rathhauſe für die Zeit von ſo⸗ 
gleich bis zum 1. April 1900 ev. 
auch bis dahin 1903 haben wir 
einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, 25. Jannar er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. - 

Die der Vermiethung zu 
Grunde zu legenden Bedingungen 
können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden ein 
geſehen werden. Dieſelben werden 
auch im Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 5. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

„Die Bade⸗Einrichtung in dem 
ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 
nungsherberge — wird der all⸗ 
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen. } 

An den Herbergswirth find zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades(Warm⸗ 
waſſerbad 

bei gleichzeitiger Heizung 

des Baderaumes . 3 

F 

für ein Handtuch nach 0 

Wunſch außerdem. 5 „ 

Thorn den 5. September 1898. 

Der Magiſtrat. x 

Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 2 des Geſetzes 8 
über Handelskammern vom] 


24 Februar 1870 hat der Herr Miniſter 5 


Dr. 


19. Auguſt 1897 
für Handel und Gewerbe durch Erlaß 
vom 20. November 1898 genehmigt, 
daß der Bezirk der Handelskammer 
zu Thorn auf die Kreiſe Brieſen, Culm, 
Löbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreiſe]! 
ſind 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar ſoll jeder der neuen Kreiſe einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitglieder 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl⸗ 
bezirke unter Zugrundelegung des Er- 
gebniſſes ihrer Veranlagung zur Ge⸗ 
werbeſteuer in zwei Abtheilungen ge⸗ 
theilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisſtädte 
Briefen, Culm, Neumark und Stras- 
burg feſtgeſetzt. In dem Wahlbezirke 
Brieſen ſollen auch diejenigen Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Brieſen 
wählen, die bisher ſchon der Han⸗ 
delskammer für Kreis Thorn angehört 
haben. 

Der Wahltermin wird ſpäter be⸗ 
Tannt gemacht werden. Die Liſten 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen 
vom 17. b. einſchl. 13. Jannar 
auf den Landrathsömtern der ge⸗ 
nannten Kreisſtädte aus. Einwen⸗ 
dungen gegen die Liſten ſind inner⸗ 
halb einer Woche nach beendeter Aus⸗ 
legung bei der Handelskammer für 
kreis Thorn anzubringen. 

Thorn den 9. Januar 1899. 


Die Handelskammer für 
Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Gelegenheitskauf. 


Ein 


Grundſtick 


l Vein Mocker, be⸗ 
IS ee ſtehend aus zwei 
2 herrſchaftlichen 
Häuſern, jährl. Miethsertrag 1272 Mk., 
it umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
L. Kendziorski, 
Lautenburg Weſtpr. 


Diſſen: 


— — 


EEE 


A Soft Papan bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten ; 


2 Brennholz und Stangen! 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. R 
Das gekaufte Holz kann zu Mi 
ieder Zeit abgefahren werden. 


1] 

1 Hausgrund ſtück 
in der Stadt Thorn mit 8 ½ Proz. 
herzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Exvedition dieſer Zeitung. 


A 


Schreibt 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Für Lungenkranke. 


Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 
Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. 
Proſpekte kostenfrei durch 


Stof- U. paftirte Räder 


Hermann Aledlander. 


0 5 3 N | 
Stener-Exrklärungs-Hefte, 
enthaltend Steuererklärungen u. Vermögensanzeigen 
nach amtlicher Vorlage für je 5 Jahre, ſind zum Preiſe 
von 60 Pfg. das Stück zu haben in der 


; Herfandtfraukop.Alnd 
iBenediktSachsel, Klattau1224, 


feinſte Sührahın-Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 


pro Pfd. 60 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
Atteſt, 


„Die mir unter obiger Bezeichnun 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: 
Kochſalz und Käfethoff 2 

allen ungehörigen Beimiſchungen, 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erf 

feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. 


H. Schneider's 2 
Erſtes zahntechniſch. Atelier SE 
für künſtliche Zähne 


und Zahufüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aenſtädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf in Schlesien, 


Sehr massige Preise. 
die Verwaltung. 


5 


Ein großer Poſlen 


Kohlenſäure, daher mehrere Tage 
neuerdings auch in 


Siphous von 1 und 2 Litern 
Es koſtet: 
Helles 4 
Dunkel Export 
Siethen hell und dunkel 


A.-G. Brauerei 


BEER ckbold 


Apparat zu haben. 


8 Gänzlicher Ausverkauf, 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. 
Konfektion, 


C. Dombrowskiiden 
Billige böhmiſche Bettfedern! | 

Bettfedern ſind zollfrei! i 
10 Pfund neue, gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.— W 
10 Pfund beſſere Mk. 10.—. 10 Pfund ſchneeweiße⸗ 
daunenweiche, geichlifiene Mk. 15.— 25, 


10 Pfund 
15 


Buchdruckerei. 


Garderobe 


; 5.— B 
Halbdaunen Mk. 
—. 10 Pfund 


Eingang Cobpernitusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


— 


ihnahn 


Atelier für Promenaden-, Sport- 
Reise -Kostüime. 


„Triumph“, 


San, Auswahl in Muſterkollektion. 


empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Auſtich, 


ch 
Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


beſtehenden Geſchäfts von 


betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
gütigſt überſandte Margarine 
ett 89, 774%, Waſſer 7.410% 
Die Butter war im übrigen frei von 
onſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 


Beſätzen, Kleiderknöpfen, Futterſachen, 


„816%. 


orderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 


S. Mosse. 


2 
® 
2 
2 
2 
® 
2 
® 
® 
® 
2 
2 


Gelegenheit zur Etablirung. 


5 


gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


2 Sr 


II Vorläufige Anzeige!! 


Der diesmalige, alljährlich nur einmal ſtattfindende 


große Inventur Ausverkau 


Mittwoch den 1. Februar and dauert era Bienfig den 7. Februar abends 8 Uhr. 


Zum Verkauf kommen weit unter dem Herſtellungspreis: g 
Einzelne, ſowie am Lager und in den Auslagen unſauber gewordene Wäsche- 
stücke jeglicher Art; alle im Detailverfehr, ſowie in der Zuſchneiderei angeſammelten 
Reste in Leinen- und Baumwollwaaren. Züchen und Inlette, Bettzeuge, Neglige- 
ſtoffe und Barchente ꝛc. 2c. 


2 


Die Gelegenheiten zur Beschaffung ganzer Aus- 


SSS kasse. 
1 5 * 
vw 
* 
17 


— — 
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Außerdem gewähre ich an dieſen 7 Ausverkauftagen anf alle vom Lager regulär entnommene 


Waaren einen Sonder-BRabatt von 10 9% 


welche einem jeden Käufer an der Kaſſe zurückvergütet werden. 


Teinenhaus A. Chlebowski, 
Thorn, Breitestr. 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fein Flaſchendier mehre 
Siphon-Vier-Berfondt Perfekt“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 


Königsberg Pr. 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 
nd kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 


Mädchen- ® 
Herren- u. KRnaben- 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, ® 


J. Jacthsohn l. 8 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Nur noch bis zum 1. Februar 1899 |® 


dauert der große Ausverkauf des ſeit 33 Jahren 


2 N 0 
J. Keil, Thon, Seglerſtraße 30, 
daher werden die noch großen Vorräthe in a ern 
owie 
ſämmtliche Strickwolle, Trikotagen und alle ande⸗ 
ren Sachen zu weſentlich billigeren Preiſen wie 
bisher täglich von 8—1 und 2—8 Uhr verkauft. 


Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Ein⸗ 
richtung und Laden ſo fort im ganzen verkauft, daher gute 


0 Thorner iesenkarten! 


eu. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. Die 


Zr 


5 

5 

haltbar, mi 2 es | 8 
3upalt.| Wanderer-Pahrräder == 
vorm. Winklhofer & Jaenicke _3 

Liter Chemnitz-Schönau. 5 
35 Pf.] Vertreter für Thorn und 8 
Umgegend: 2 

Walter Brust, 2 


zyeidsßungsn uszajueßun mouse ane a 


Katharinenſtraße 3/5. 


Nähmaschinen! 


30 % a 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


a” 


Hodjarmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson | 
zu den billigſten Preiſen. f 
Theilzahlungen monatlich von 6 


Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, b 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


— ——ꝓH ——5ñ— 


echt importirt, 


loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
50 Gramm — 15 Pf. an. 


ACA 


echten, holländiſchen, reinen 
à 2,20 Mk. per ½ Ko. 


Sf 
Samowar 


A (Theemaſchinen 
laut 

illuſtrirter Preis ⸗ 
: liſte offerirt 


| Huf, Leehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße, 
Zunder 


Fraukf. Würfe 5 Paar 1,20 Mk. 
Corned⸗Beef, Büchſe 2 Pfd. 1,20 „ 
(Rindfleiſch) 
Corned⸗Pork, Büchſe 2 Pfd. 1,15 
(Schweinefleiſch) 
Ochſen⸗Zungen, Büchſe 
Krouen⸗Hummer, Büchſe 
Sardinen „Philippe & Canaud“ 
/ Büchſe 90 Pf., / Büchſe 1,50 
Sardinen Marke „Paradies“ 
Büchſe 0,45 
Sardinen Marke, Dadelzeus“ 
Büchſe 0,75 „ 
Kondenſirte Schweizer Milch, Büchſe 
60 Pf., bei Entnahme von 5 Büchſen 
55 Pf. 
Liebig's Fleiſchextrakt Pf. 7,25 Mk. 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


BB” Harzer "a 


Kunarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37 


und 
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